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Expertos IsraeMes a Nepal 

Jerusalem. — Israel enviarä en breve expertos a 
Nepal a fin de prepaiar planes para la cooperacion, 
iecnica como asimismo "empresas conjuntas en los 
campos de la agriculiura, indusiria y edificacion", se- 
gun reza un comunicado oficial conjunio nepalo israeli 
expedido en esia por los premiers Ben Gurien y Koira- 
la. en visperas de la saliaa de esie, luego de una esiüda 
de 10 dias. 

El comunicado de 700 palabras expresa los senli- 
mientos de amislad y alla eslima que prevalecen enlre 
ambos paises. 

Asimismo expresa que Israel acordö proveer be- 
cas para el adiesiramienlo general y especial de los 
esludianies nepalenos en Israel. Se eniiende que una 
forma imporlanie de coopexacion seran las Companies 
conjunlas nepalo.israelies, ' similares a las existentes 
en varios otros paises afro.asiäiicos. Koirala asisiio a 
la conferencia de Rejovot, hizo una exiensa gira por 
el pais, elogiando los piogresos que pudo observar, 
luego de comparar con su primera visila aqui de hace 
3 ahos. 

SCHLOMO S. TANGER 

Israelische Experten für Nepal 

Jerusalem. — Israel wird binnen kurzem Sachver¬ 
ständige nach Nepal schicken, um Pläne für die tech¬ 
nische Zusammenarbeit sowie gleichzeitig für „ge¬ 
meinsame Unternehmungen auf den Gebieten der 
Landwirtschaft, Industrie und des Bauten Wesens’" 
vorzubereiten, wie ein offizielles gemeinsames nepa¬ 
lesisch-israelisches Communique besagt, das hier von 
den Ministerpräsidenten Ben Gurion und Koirala am 
Vorabend der Abreise des Letzteren nach einem zehn¬ 
tägigen Aufenthalt veröffentlicht wurde. 

Das Communique von 700 Worten gibt den Gefüh¬ 
len der Freundschaft und Hochachtung Ausdruck, die 
zwischen beiden Ländern herrschen. 

Des weiteren kündigt es an, dass Israel sich bereit 
erklärt hat, Stipendien für die allgemeine und beson¬ 
dere Ausbildung von nepalesischen Studenten in Is¬ 
rael bereitzustellen. Es versteht sich, dass eine wich¬ 
tige Form der Kooperation die gemeinsamen nepale¬ 
sisch-israelischen Gesellschaften sein werden, die de¬ 
nen ähnlich sein dürften, die in verschiedenen ande¬ 
ren afro-asiatischen Ländern bestehen. 

Koirala wohnte der Konferenz in Rechowot bei, 
machte eine ausgedehnte Rundreise durch das Land 
und lobte die Fortschritte, die e r beobachten konnte, 
nach^m er einen Vergleich mit seinem ersten Besuch 
vor drei Jahren anstellte. 

SCHLOMO S. TANGER 


Jerusalem. —■ Ministerprä¬ 
sident David Ben Gurion 
enthüllte in einer Sondersit¬ 
zung der Knesset, dass Isra¬ 
el kürzlich nach „grossen 
Bemühungen” gewisse Ty¬ 
pen militärischer Ausrü¬ 
stungen erworben habe, die 
nur in einem einzigen Land 
an der ganzen Welt erhält¬ 
lich sind. Der Kauf dieser 
Waffen sei unbedingt not¬ 
wendig gewesen, um die 
feindlichen Rüstungen gegen 
Israel zu kompensieren. 

Hierauf kündigte Ben Gu¬ 
rion an, er übernehme die 
Verantwortung für die von 
der Regierung verlangte Er¬ 
weiterung des Budgets vom 
vergangenen Winter, als man 
noch über das gewöhnliche 
Budget diskutiert habe. Fi¬ 
nanzminister Levi Eshkol 
musste die energische Kritik 
der Opposition wegen seiner 


Dieses Thema wird in al¬ 
len Variationen ständig in 
der deutschen Presse behan¬ 
delt. Bekannte Publizisten 
beschäftigen sieh mit der 
nicht überwundenen Ver¬ 
gangenheit, der in den gro¬ 
ssen Zeitschriften ausführli¬ 
che Abhandlungen gewid¬ 
met werden. Die Quintes¬ 
senz, der wir stets begegnen, 
ist immer wieder die Fest¬ 
stellung, dass die schwere 
Vergangenheit weder geistig 
noch faktisch bewältigt wer¬ 
den konnte. Hierfür werden 
zahlreiche Gründe ange¬ 
führt. Die ernsten soziologi¬ 
schen Studien werfen man¬ 
ches Licht auf sonst weniger 
bekannte Zusammenhänge, 
historische Forschungen lie¬ 
fern neue Einzelheiten zum 
Verständnis der trüben Ent¬ 
wicklung, die Deutschland’ 
unter dem nazistischen Ge¬ 
waltregime genommen hatte, 
und eine lebhafte Diskus¬ 
sion unter der gutwilligen 
Jugend dient dem einen 
Zweck, durch Erkennen der 
Sünden und Fehler der Ver¬ 
gangenheit neue Irrtümer 


Forderungen nach neuen 
Summen über sich ergehen 
lassen. 

Ben Gurion ergriff das 
Wort in seiner Eigenschaft 
als Verteidigungs - Minister, 
um die gegen den Finanzmi¬ 
nister erhobenen Vorwürfe 
mit diesem zu teilen. Er er¬ 
klärte, er erachte es als sei¬ 
ne moralische Pflicht, dar¬ 
auf zu verweisen, dass drin¬ 
gende Bedürfnisse der Si¬ 
cherheit auf dem Spiele 
stünden, wenn über den ur¬ 
sprünglichen Voranschlag 
hinaus neue Gelder verlangt 
worden seien. Er unter¬ 
strich, dass Israel gegenwär¬ 
tig dringlichst auf zwei Ge¬ 
bieten seiner Verteidigung 
die vorhandenen Ausrüstun¬ 
gen verstärken müsse und 
damals hätte er eine Sonder¬ 
sitzung des Kabinetts einbe¬ 
rufen und nach Befragen 


und damit neues Unheil zu 
vermeiden. 

Auch als aussenstehende 
Beobachter müssen wir zu 
einem Fragenkreis Stellung 
beziehen, der uns unmittel¬ 
bar betrifft, weil die Rück¬ 
wirkungen des Nazifaschis¬ 
mus auf die demokratische 
Welt selbst heute noch an- 
halten, und weil die direk¬ 
ten Folgen nazistisch-faschi¬ 
stischer Propaganda auch 
hier noch spürbar werden, 
wenn antisemitische Aus¬ 
schreitungen in Deutschland 
die nicht überwundene Ver¬ 
gangenheit zu einer bedau¬ 
erlichen Gegenwart werden 
lassen. 

Wir dürfen jedoch nicht 
in den gleichen Irrtum ver¬ 
fallen, dem die meisten un¬ 
terworfen sind, die sich mit 
diesem Problem auseinan¬ 
dersetzen, indem sie einfa¬ 
che Tatbestände kompli¬ 
zieren und sich damit selbst 
den klaren Blick trüben. 
Wir wollen dabei durchaus 
nicht simplifizieren, um 
durch diese Methodik zu ei¬ 
nem verallgemeinernden Ur- 


der Regierung, ob sie in ih¬ 
rer Gesamtheit die Verant¬ 
wortung übernehmen wolle, 
neue zusätzliche Einnahme¬ 
quellen gesucht. 

Die Knesset ist auf Ver¬ 
langen der Oppositions-Par¬ 
teien einberufen worden, um 
die Annullierung der Erhe¬ 
bung von neuen Steuern 
durchzusetzen, die vom Fi¬ 
nanzministerium einen Tag, 
bevor die Knesset in Ferien 
ging, angekündigt wurden. 

Die Vertreter der Cherut, 
der Allgemeinen Zionisten 
und der Agudat Israel grif¬ 
fen die neuen Finanzmass¬ 
nahmen an, die Artikel wie 
Kaffee, Gas, Kühlschränke 
mit Aufschlägen belasten. 
Nach dreistündiger Debatte 
über diesen Fall verwies die 
Knesset die Angelegenheit 
an die betreffende Kommis¬ 
sion und hob neuerlich die 


teil zu kommen. Haben wir 
Juden doch selbst immer 
wieder im Laufe unserer 
langen Geschichte unter sol¬ 
chen Verallgemeinerungen 
und Vorurteilen gelitten, mit 
deren Hilfe man zu billigen 
Argumenten und verhäng¬ 
nisvollen Schlagwörtern ge¬ 
langt, sich aber von der 
Wahrheit allzuweit entfernt. 

Man muss von einigen 
Grunderkenntnissen ausge- 
en, die auf dem miterlebten 
geschichtlichen Ablauf der 
so viel zitierten „unüber¬ 
wundenen Vergangenheit” 
beruhen. Die braune Welle 
ist über Deutschland hin¬ 
weggefegt, ohne dass sich 
hiergegen die überwiegende 
Masse der Bevölkerung ge¬ 
wehrt hätte. Der Wider¬ 
stand war klein. Wie gering 
er gewesen ist, beweisen die 
Vorgänge des 20. Juli 1944, 
die eine Zeit lang nach dem 
nationalsozialistischen Zu¬ 
sammenbruch in der Bun¬ 
desrepublik heroisiert wor¬ 
den sind, heute aber schon 
gegen gewisse Anschauun¬ 
gen und Kräfte »verteidigt’ 
werden müssen. Der Wider¬ 
stand sieht sich plötzlich vor 
der. Notwendigkeit, Debatten 
über Hoch- und Landesver¬ 
rat zu führen, um die 
schwachen Bemühungen der 
Generäle z-u rechtfertigen, 
die sich spät, allzu spät, ge¬ 
gen Hitler und seine Füh¬ 
rung ins Chaos wehrten. 

Der nationalsozialistische 
Staat ist das Musterbeispiel 
für einen Unrechtsstaat, in¬ 
dem nicht die Rechtsord¬ 
nung der gestaltende Faktor 
des bürgerlichen Lebens ist, 
sondern die Gewalt. Dieses 
satanische Prinzip, „Recht 
ist, was dem deutschen Vol¬ 
ke dient”, bot die billige 
Handhabe für jede Willkür, 
beseitigte die festen Grund¬ 
lagen aller .gesetzlichen und 
aller sittlichen Normen, und 
ersetzte damit die Verfas¬ 
sung und das gesamte 
Rechtswesen durch einen 


Sitzungen bi» nach den Ho¬ 
hen Feiertagen auf. 

ISRAEL PROTESTIERT 

Jerusalem. — Die israeli¬ 
sche Delegation vor den UN 
erhielt den Auftrag, gegen 
die Zulassung der VAR- 
Truppen als Teil der UN- 
Streitkräfte im Kongo zu 
protestieren. 

Diese Enthüllung machte 
Chaim Jachil, der General¬ 
direktor des Aussenministe- 
riums, der der Knesset-Kom¬ 
mission für auswärtige An¬ 
gelegenheiten und Sicher¬ 
heit mitteilte, dass Michael 
Comay, Israels ständiger Re¬ 
präsentant vor den UN, an¬ 
gewiesen worden sei, gegen 
die Annahme von Einheiten 
der VAR Protest einzulegen. 

Generalsekretär Dag Ham. 
marskjold hatte vor einigen 
Tagen angekündigt, er habe 
die VAR „ersucht”, 500 Sol¬ 
daten zur Verstärkung der 
UN-Truppen. im Kongo bei¬ 
zusteuern. Hier ist jedoch 
bekannt, dass Nasser, als 
Präsident der VAR auf die 
Vereinten Nationen einen 
Druck ausübte, damit er 
„aufgefordert” werde, diesen 
militärischen Beitrag zu lei¬ 
sten. 

Die Knesset - Kommission 
nahm in der gleichen Sit¬ 
zung einen Bericht über die 
Lage im Kongo zur Kennt¬ 
nis, den Echud Avriel, der 
israelische Botschafter in 
Leopoldsville erstattete. Av¬ 
riel weilt zu Besprechungen 
mit seiner Vorgesetzten Be¬ 
hörde in Jerusalem. (ITA) 


materialistischen Utilitaris¬ 
mus, der selbst durch den 
Bolschewismus in seiner 
schärfsten Form nicht über¬ 
boten wird. 

Wenn also die bisher nicht 
überwundene Vergangenheit 
tatsächlich bewältigt wer¬ 
den soll, dann muss bedin¬ 
gungslos der Rechtsstaat 
an die Stelle des nazisti¬ 
schen Unrechtsstaates tre¬ 
ten. Um dieses Ziel zu errei¬ 
chen, muss man entschlos¬ 
sen sein, die sich aus dieser 
Erkenntnis und der damit 
verbundenen Neuorientie¬ 
rung ergebenden Konsequen¬ 
zen zu tragen. Auf diesem 
Wege können sich keine 
ideologischen Schwierigkei¬ 
ten einstellen. Jeder Ver¬ 
such, durch geistreiche De¬ 
duktionen diese Problema¬ 
tik zu belasten, stört den 
Gesundungprozess, der* sich 
in zwei Bahnen entwickeln 
müsste: in der Durchsetzung 
der Prinzipien des Rechts¬ 
staates und in der Beseiti¬ 
gung aller Elemente, die 
noch aus der Unrechtszeit in 
die Gegenwart hinüberrei- 
ehen. 

Nachdem bereits mehr als 
ein Jahrzehnt verstrichen 
ist, seit das braune Reich in 
Trümmer sank, hätte man 
damit rechnen dürfen, dass 
dieser Gesund ungsfprozess 
erhebliche Fortschritte ge¬ 
macht hdl, wenn er nicht 
gar schon zum Abschluss ge¬ 
bracht werden musste. Dies 
ist nicht der Fall, was allein 
schon dadurch bewiesen 
wird, dass die Deutschen 
selbst noch von ihrer nicht 


überwundenen Vergangen¬ 
heit zu sprechen pflegen. Si¬ 
cherlich genügt es nicht, um 
zu einem gründlichen und 
grundlegenden Wandel der 
Verhältnisse zu gelangen, 
dass man von einem zum 
nächsten Tage erklärt, jetzt 
haben wir wieder einen 
Rechtsstaat, die alten Geset¬ 
ze und Bestimmungen des 
Unreehtsstaates sind aufge¬ 
hoben, der Parteiapparat mit 
seinen zahllosen Gliederun¬ 
gen und Untergliederungen 
ist beseitigt,, nicht mehr 
Willkür soll die bürgerliche 
Gesellschaft beherrschen, an 
die Stelle der Gewalt als die 
regulierende Norm der Staat, 
-liehen Macht wird das Ge¬ 
setz treten, vor dem alle 
Bürger gleich sind. Das ge¬ 
nügt, wie gesagt, nicht. Er¬ 
forderlich ist es, dass die 
Menschen, die den Unrechts¬ 
staat formten, bestimmten 
und beherrschten, verschwin¬ 
den, um durch demokrati¬ 
sche Menschen oder Men¬ 
schen guten Willens ersetzt 
zu werden. Denn der Un¬ 
rechtsstaat ist keine abstrak¬ 
te Idee, er wütete, befahl, re¬ 
gierte, verfolgte und unter¬ 
drückte, nicht durch seine 
Dekrete oder durch die 
Macht, sondern durch seine 
Menschen, die von diesen 
Unrechts-Ideen besessen wa¬ 
ren und rücksichtslos von 
der ihnen anvertrauten 
Macht Gebrauch machten. 

Es kommt also nicht auf 
eine proklamierte geistige 
Umschaltung allein an. Die¬ 
se ist wichtig und muss als 
Voraussetzung für die Ue. 
berwindung der Vergangen¬ 
heit angesehen werden. 
Ebenso, wenn nicht noch 
entscheidender ist di e Siche¬ 
rung des Rechtsstaates durch 
jene Bürger, die von der 
unüberwundenen Vergan¬ 
genheit nicht belastet sind. 
Ohne diesen Prozess der 
Ausschaltung der alten Ele¬ 
mente, die den Un rechts- 
Staat schufen, ihm dienten 
und sein Wirken erst ermög¬ 
lichten, kann es keinen 


Rechtsstaat geben. Bei dem 
Wechsel vom Nazireich zur 
Bundesrepublik bandelt es 
sich nicht darum, dass nuu 
ein neuer Herrscher den 
Thron bestieg, und dass die 
alten Beamten nun auf den 
neuen König zu schwören 
haben. Dieser Wechsel ist 
entweder ein revolutionärer 
Umbruch oder eine Farce. 
Gelingt es nicht, den neuen 
Staat durch neue Menschen 
zu sichern, wird die bonner 
Republik genau so kläglich 
zugrundegehen w r ie Weimar. 
Sicherlich hört das niemand 
gern, aber es gibt eben 
Wahrheiten im Leben der 
Menschen und der Völker, 
die nicht angenehm sind. 

Wenn man die Entwick¬ 
lung in der Bundesrepublik 
seit dieser revolutionären 
Neuorientierung betrachtet, 
dürften Zweifel berechtigt 
sein, ob eine solche Umstel¬ 
lung überhaupt möglich ist. 
Gerade das war das Ver¬ 
schluss auf Seite 2) 


Familienzwist 

Jerusalem. — Der Kon¬ 
flikt zwischen den arabi¬ 
schen Staaten und Israel 
ist nichts als ein „Streit 
unter Vettern”, der durch 
die Vermittlung anderer 
Mitglieder der engeren 
oder weiteren Familie 
gelöst werden kann, so 
äusserte Gabriel Lisette, 
der Stellvertretende Mi. 
nisterpräsident von Cbad, 
in einer Pressekonferenz. 
Der Vorteil guter Bezie¬ 
hungen mit Israel, so 
führte er aus, könne den 
jungen afrikanischen 
Völkern unschwer klar¬ 
gemacht werden, und 
schon jetzt halten ver¬ 
schiedene afrikanische 
Nationen mit mohamme¬ 
danischer Bevölkerung 
Freundschaft mit dem 
jüdischen Staat. (ITA) 


Aussenminister konferieren 

London. — Die arabischen Aussenminister versam¬ 
melten sich hier, um über eine Lösung des „Palästina- 
Problems” zu beraten. Sie werden die Mittel und We¬ 
ge zur Einigkei unter den arabischen Staaten zu fin¬ 
den versuchen, doch es besteht wenig Aussicht auf ein 
Uebereinkommen. Die Hauptpunkte des Programms 
sind die palästinensische Frage und die Konflikte in 
der arabischen Welt, so z. B. die Zwistigkeiten zwi. 
sehen der VAR und Transjordanien. 

Die Frage des „Status für die palästinensischen 
Araber” gab den Anlass zum Scheitern der beiden letz¬ 
ten Konferenzen der Arabischen Liga, da die VAR, 
Irak, und Transjordanien hier verschiedene Standpunkt 
te vertreten. Eine weitere Schwierigkeit bereitet der 
Versuch der VAR, die Solidarität der Araber gegen 
Iran, herbeizuführen, nachdem die »es Land Israel di¬ 
plomatisch anerkannt hat. Ein anderer Disput wird 
wahrscheinlich wegen des Wunsches von Irak entbren¬ 
nen, eine „Unsterbliche Republik Palästina” durch die 
Schaffung einer palästinensischen Befreiung armee ?\\ 
gründen. (ITA) 
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j (Schluss von Seite 1) 

hängnis, was die Vergangen¬ 
heu so schwer überwindbar 
mac-it, dass die grosse Majo¬ 
rität dem Unrechtsstaat dien¬ 
te oc v ihm verfallen war. 
Die Miner, tat kann aber die 
Mehrheit nicht ersetzen. 
Deswegen sitzen noch über¬ 
all ehemalige Pg’3. Das Pro¬ 
blem ist: will man sie besei¬ 
tigen? Oder hat ,man‘ ver¬ 
ziehen? Oder muss man dar¬ 
über hinwegsehen? Nur 
wenn man die Verhältnisse 
diese Grundtatbestände 
zurückzuführen den Mut 
bat. wird man auch die Ver¬ 
gangenheit überwinden, wo¬ 
zu heute noch der Willen 
vorhanden ist. Ot er bei die¬ 
ser Einstellung, die heute 
allgemein beobachtet wer¬ 
den muss, noch nach einem 
weiteren Jahrzehnt vorhan¬ 
den sein wird, dürfte mit 
Recht angezweifeit werden. 

Da man nicht- alle Nazis 
ersetzen kann, muss man 
wenigstens die Hüter und 
Träger des Unrechtsstaates 
aus den wichtigsten Positio¬ 
nen ausschalten, auch dann, 
wenn sie sehr tüchtig sind. 
Dass sie tüchtig sind, be¬ 
weist schon der Umstand, 
wie sie es verstanden, aus 
dem braunen Reich in 
die demokratische Republik 
über zu wechseln. Der FaTI 
Oberländer ist doch nur ein 
Beispiel, jener Bundesmmi- 
sfer, der trotz des erdrük- 
kenden Materials gegen ihn 
erst vor wenigen Monaten 


das Kabinett Adenauer ver¬ 
lassen musste, obwohl die 
schwersten Beschuldigungen 
gegen ihn wegen Teilnahme 
an nazistischen Gewalt- und 
Mordmassnahmen seit Jah¬ 
ren erhoben worden waren. 

Dass die Staatsanwaltschaft 
bis heute kein Verfahren er- 
offnete, stimmt bedenklich. 

In einem Rechtsstaat ist dies : anderes "Beispiel 


haben, wer ein Jude sei, das 
bestimme er. Solche Metho¬ 
den sind für einen Unrechts- 
Staat typisch. In einem 
Rechtsstaat kann niemand 
aus einem Nazi einen Demo¬ 
kraten kraft eigener Ent¬ 
scheidung machen.., 

Globke ist nur ein Bei¬ 
spiel, wi e Oberländer ein 


sten denkbaren Form, als Bildung und Kenntnis über 
„dolus directus r . Diese Be- andere intellektuelle Mog- 
stimmung hat ihren guten lichkeiten verfügte, um sein 
Sin-m. damit nicht ein Kunst- ; Unrecht zu erkennen, der ist 
fehler dazu herhält, die Uh- 'nicht schuldig? Einem sot 
abhängiigkeit des Richters ! eben Richter muss noch der 
zu beseitigen. Um des dolus directus'’ nacicgewie- 
Recht3staates willen muss sen werden? 
an solctr strenger Defin.tlon J| Wenn man der netKsten 
der Rechtsbeugung festige- Interpretation folgt, die von 


der einzige zulässige Weg, 
um die Schuld oder Un¬ 
schuld eines Menschen fest- 
zusteüen. 

Wir wollen an dieser Stel¬ 
le nicht in eine Erörterung 
des Falles Globke eintreten, 
der in seiner Erscheinung an 
den früheren .Staatssekretär 
Ehr. Otto Meissner erinnert,, 
der es fertig brachte,, unter 
Ebert, Hmdenburg und Hit¬ 
ler zu dienen, und der 


ist. Hier geht es keinesfalls 
um den Kampf gegen einzel¬ 
ne Menschen, die in ihrer 
Vergangenheit- gefehlt ha¬ 
ben. Wir hegen auch keine 
Rachegefühle, obwohl dies 
sicherlich verständlich wäre. 
Uns geht e® um das Prinzip, 
zumal das Gejammer und 
das Schuldbekenntnis um 
die nicht bewältigte Vergan- 
! genbeit sinnlos bleibt und 
! nur deklamatorische Wisr- 


man nicht ernstlich ent¬ 
schlossen ist, auch dort Kon¬ 
sequenzen zu ziehen, wo 
dies bitter ist. Dies gilt z. B. 
auch für die Justiz. 

An dieser Stelle haben wir 
uns vor wenigen Wochen 
mit diesem Problem ausein- 
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schliesslich auch noch dem | kungen erzielen kann,, wenn 
Doenitz-Kabinett angehörte. 

Dr. Hans Globke,. Staatsse¬ 
kretär im Bundeskanzler¬ 
amt, ist der Autor eine3 
Kommentars über di$ Nürn¬ 
berger Rassengesetze, die 
den Ausgangspunkt für die 
Vernichtung, der Juden ab¬ 
gegeben haben. Diese Tatsa¬ 
che ist niemals bestritten 
worden. Dass Dr. Globke 
■ diesen Kommentar verfass¬ 
te, weil man ihn hierzu ge¬ 
zwungen hätte, wird nie¬ 
mand glauben. Eine solche 
Behauptung und Annahme 
wäre auch absurd. Solange 
ein Globke an einer ent¬ 
scheidenden Stelle der Repik 
blick steht, kann die Ver¬ 
gangenheit nicht überwun¬ 
den werden, auch wenn aus 
diesem SauTus ein Paulus 
geworden ist. 

Göring soll einmal gesagt 


halten werden.” — 

Wenn diese Gedanken 
richtig sind, wird d e Ver¬ 
gangenheit niemals über¬ 
wunden werden. Wozu ei¬ 
gentlich? Eine demokrati¬ 
sche Zeitung liefert doch 
f‘selbst die Argumente, die 
neuem Terror Tür und Ter 
öffnen 1 Uniersuchen wir eim 
mal etwas genauer, was dort 
dem Lesepuhlikum vorge^ 
setzt wird, um eine Reini- 
gunfesaktion des Rieht er Stan¬ 
des aufzuhalten, die drin¬ 
gend geboten wäre,, um erd 
lieh einmal alle Schlacken 
der Vergangenheit zu. besei¬ 
tigen. Wenn man sich auf 
die These der FAZ vErstäm- 
jdftgen wollte,. dann wäre es 
\ siTLELlosüberhaupt, einen ein¬ 
zigen Nazi zur Verantwor¬ 
tung zu ziehen.. Wie konn¬ 
ten dann deutsche Gerichte 
gross aufgezogene KZ-Pro¬ 
zesse inszenieren, wo man 
einige Henkersknechten ab- 
l urteilte, die mitunter tau¬ 
sendfachen Mord begangen 


ander gesetzt und die Frage-haben. Aber sind sie denn 
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gestellt: „Sollen. Schuldige- 
richten?”.. Der unmittelbare 
Anlass hierzu war eine Stel¬ 
lungnahme in einer der an- 
gesehendsten Zeitungen, der 
Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung (abgek ürzt F AZ) - 
Diese Zeitung vertritt den 
Standpunkt, dass ein-Richter 
nur dann beseitigt werden 
darf, wenn er sich im Drit¬ 
ten Reich einer Rechtsbeu¬ 
gung schuldig gemacht hat. 
Lassen wir den Leitartikler 
der FAZ, Herrn Dr. Günther 
Gillessen, selbst sprechen: 

„Der Nachweis der Rechts¬ 
beugung ist deshalb so 
j schwer und in all diesen 
| Fällen fast Unmöglich, weil 
zum Tatbestand nicht nur 
ein objektiv ungerechtes Ur¬ 
teil gehört, sondern auch ei¬ 
ne rechtsbeugende Absicht 
des Richters in ihrer hoch- 
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nach dieser Gillessen-Tbea- 
rie als schuldig anzusehen'? 

Wenn ein Richter inner¬ 
halb der damals geltenden 
Gesetze einen wegen Rassen- 
schahde angeklagten Juden 
zum Tod e verurteilte, so 
fehlte ihm der „dolus direc¬ 
tus’*, wenn er überhaupt ei¬ 
ne- Rechtsbeugung vor ge¬ 
nommen hat: denn er hat 
ein Gesetz des Umrechtsstaar- 
tes zur Anwendung ge¬ 
bracht. Wenn aber ein KZ- 
Schinder, der dort als Waent¬ 
mann auf gestellt war, die 
Menschen erschoss oder si^ 
in die Gaskammer sties* 
dann hat er einen Mord be 
gangen, obwohl ihm doch 
dieses Verhalten von seinen 
Vorgesetzten anbefohlen 

war. Wo liegt da noch eine 
Moral, wenn man sich dazu 
her gibt, derartige Unter¬ 

scheidungen zu machen Der 
Richter, der aufgrund seiner 


1 FAZ erfunden worden ist. 
dann hat nicht ein einziger 
Richter im Dritten Reich 
das Recht gebeugt. Denn sie 
alle haben die geltenden Ge¬ 
setze- zur Anwendung ge- 
bracht, alierdargs Gesetze, de¬ 
ren unsittlichen und rechls- 
beugenden Charakter sie er¬ 
kennen mussten. Mit dieser 
verhängnisvollen Theorie 
kann man letztlich alle Ver 
brechen des Dritten Reiches 
rechtfertigen, denn sie wur¬ 
den aufgrund von Gesetzen 
und Verw altungemassTiah- 
men begangen, die mitunter 
sogar die Bestätigung der 
gesetzgebenden Körperschaft 
fanden«. 

Den Höhepunkt dieser ab¬ 
wegigen. Gedanken aber bil¬ 
det die offensichtlich als 
Warnung, gemeinte Bemer¬ 
kung. dass eine solche Aus¬ 
legung „des Rechtsstaates 
willen.’’ erforderlich sel_ Der 
Rechtsstaat also) liefert selbst 
die Argumente,, um die Mass 
nahmen des UmrecMsstaates 
post fest um auch no h zu 
sanktionieren. Wäre diese 
[Auffassung, zutreffend, dann 
, wären damit. a*Te die Geset 
;ze zur Ausschaltung der Ju- 
den, die Beschlagnahme ih¬ 
rer Vermögen, ihre Vertrei¬ 
bung. ihre Einsperrung m 
Lager und Ghetti und der 
Mord im Rahmen der da¬ 
mals geltenden „Rechtsord- 
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nung vorgenemnun wor¬ 
den. Dann wäre es a er 
müssig, siJa überhaupt üb.r 
die nicht überwundene Ver¬ 
gangenheit za unterhalten, 
dann wäre es sinnlos, van 
j einem »^Unrechts Staat” zu 
sprechen, von Blut- und Ge¬ 
waltherrschaft. Denn all 
dieses Inferno spielte s ch 
nach „gesetzlichen”' Reg in 
ab. Die Ausrottung der Ju- 
1 dien war eine vor_ den hoch. 

| sten Stellen beschlossene Sa- 
! ehe, wobei sicherlich die Au- 
| toren dieser Bestialitäten 
subjektiv d avoa überzeugt 
| waren, ein Recht zu solchem 
! Vorgehen zu besitzen, wie 
der Richter, der seine Tcdes- 
I urteile für Rassenschande 
[ sprach, und wie sie alle, dis 
bei der Durchffrhrurg der 
Unrecntsgesetze mitwirkten. 

Dass sie auf diese We se 
von einer demokratischen 
Zeitung den Freipass erhal¬ 
ten.. haben sie wohl selbst 
nicht erwartet. Dies ist je¬ 
denfalls nicht der Weg. um 
die nicht bewältigte Ver¬ 
gangenheit zu überwinden. 


Dr. 
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Ceylon weicht 



London. — Der neue Pre¬ 
mierminister Ceylons, Frau 
Bandaranaike, hat ein Com- 
munique veröffentlicht, in 
dem sie ankiindigt, ihre Re¬ 
gierung werde ihre Haltung 
zu Israel ändern, um den 
Forderungen der Arabischen 
Liga Genüge zu tun. Israel 
■und Ceylon haben seit meh¬ 
reren Jahren freundschaftli¬ 
che Beziehungen unterhal¬ 
ten. Vor zwei Jahren kaufte 
Ceylon zwei Kriegsschiffe 
von Israel. 

In dem Communique 
heisst es: „Die Regierung 
wird die Ueberreichung der 
Beglaubigungsschreiben ih_ 
res Botschafters in Rom an 
'Israel und die Umstände, un¬ 
ter denen dieser Beschluss 
von der provisorischen Re¬ 
gierung Wiljayanandas ge¬ 
fasst wurde, einer neuerli¬ 
chen Prüfung unterziehen. 
Meine Regierung ist aer An¬ 
sicht, dass diese Massnahme 
ohne gebührende Berück- 
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sichtigung der besonderen 
Schwierigkeiten der Lage im 
Mittelosten gefasst worden 
ist und man sich nicht der 
Folgen bewusst w?r. die ein 
solchei Schritt auf unsere 
Beziehungen mit den arabi¬ 
sche Ländern haben müss¬ 
te. — Meine Regierung erin 
nert S’ch, dass seivieezeit, als 
die Frage der Entsendung ei¬ 
nes Veetieiers nach Israel 
zu Lebzeiten des verstorbe¬ 
nen Expremiers, meines Gat¬ 
ten, auftauchte, beschlossen 
worden ist. dies angesichts 
der Verwicklungen der Si¬ 
tuation im Mittelosten nicht 
zu tun. Dies ist auch der 


Standpunkt d-er heutigen Re¬ 
gierung, die die Massnahme 
der provisorischen Regie¬ 
rung aufzuheben plant. Mei¬ 
ne Regierung hat nunmehr 
die Absicht, dringende Mass¬ 
nahmen durchzuführen, um 
die Beziehungen mit den 
arabischen Ländern zu ver¬ 
bessern.^ 

Wie der „Manchester Guar¬ 
dian’* schreibt, haben die 
arabischen Staaten auf Cey¬ 
lon wegen seiner Beziehun¬ 
gen mit Israel ständig einen 
Druck ausgeübt, was sich 
fühlbar machte, weil sie gro_ 
sse Abnehmer des Ceylon¬ 
tees sind. Kürzlich hat das 


Die Konferenz von Rechowot 


Rechowot. -— Der Dank 
für die ärztliche Hilfe bei 
den gegenwärtigen Unruhen 
in der Kongo-Republik, wur¬ 
de von einem kongolesischen 
Delegierten ausgesprochen, 
der der Internationalen Kon¬ 
ferenz über die Rolle der , 
Wissenschaft in den jungen j 
Nationen beiwohnt. Der Di- } 
rektor für die Wohlfahrt des 
Kindes, Francis Silaut, er¬ 
klärte, sein Volk „wünsche 
vom Beispiel Israels zu ler¬ 
nen.’* Israel hat Aerzte, 
Techniker^ und Kranken¬ 
schwestern nach dem Kongo 
entsandt. 

Abba Eban, Unterrichtsmi¬ 
nister und Präsident des 
Wissenschaftlichen Weiz- 
mann-Instituts, eröffnete die 
Reih« der Ansprachen. Er 
referierte über die „Proble¬ 
me der jungen Staaten” und 
verwies darauf, dass bei 
Gründung der UN nur 3 un¬ 
abhängige afrikanische Staa¬ 
ten mit einer Bevölkerung 
von 30.000 Millionen existier, 
ten, während es heute 20 sol¬ 
cher Staaten mit einer Be¬ 
völkerung von 200 Millionen 
Einwohnern gibt. „Die An¬ 
schaffung ei n ^ r neuen Fah¬ 
ne genügt nicht”, führte 
Eban aus. „Die Erlangung 
der politischen Freiheiten ist 
nicht von einer gleichlaufen¬ 
den Befreiung von den so¬ 
zialen und wirtschaftlichen 
Uebeln begleitet gewesen. 
Hunderte von Führern in 
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Afrika und Asien sehen sich 
plötzlich unter der Last 
drückender Verantwortung. 
Die Probleme, denen sie ge¬ 
genüber stehen, können 
nicht auf Lösungen warten, 
die sich im Laufe mehrerer 
Generationen entwickeln. 
Hier müssen die Demokra¬ 
tien helfend eingreifen, um 
ein Chaos zu verhüten.** 

B. P. Koirala, Nepals Mi¬ 
nisterpräsident, äusserte, die 
Probleme der verschiedenen 
unterentwickelten Länder 
seien sich „ziemlich ähnlich” 
und erfordern eine „gemein¬ 
same Inangriffnahme von 
Mitteln zu ihrer Lösung”. 
Gabriel Lisette, Stellvertre¬ 
tender Premierminister von 
Chad, gab der Hoffnung Aus¬ 
druck, dass die unterent¬ 
wickelten Länder aus die¬ 
ser ..Versammlung von Wis¬ 
senschaftlern und Staats¬ 
männern“ einen Nutzen zie¬ 
hen. Er zitierte Theodor 
Herzls Ausspruch, der dem 
jüdischen Volk zurief: 
„Wenn Ihr es wollt, ist es 
kein Märchen”, und erklär¬ 
te, dass ..dieser Ausspruch 
auch für die afrikanischen 
Nationen Gültigkeit "hat.** — 
(ITA) 


Druck 


arabische Boykottbüro den 
Boykott auf den Ceylontee 
aufgehoben, doch dies war 
nur auf die Tatsache zurück¬ 
zuführen, dass die newyor- 
ker und londoner Teehänd¬ 
ler als Gegengewicht gegen 
diesen Boykott ihre Käufe 
in Ceylon erhöht hatten, was 
die Folgen des arabischen 
Boykotts kompensierte. 

KEIN KOMMENTAR 
IN ISRAEL 

Jerusalem. — Das Aussen- 
ministerium hat sich bisher 
jeglichen Kommentars über 
die Ankündigung Ceylons 
enthalten. Hiesige Beobach¬ 
ter bemerken, dass die Zu¬ 
rückziehung der Anerken¬ 
nung Israels durch Ceylon 
geringe praktische Bedeu¬ 
tung habe, da der Botschaf¬ 
ter Ceylons in Rom zugleich 
in Israel akkreditiert ist und 
das Land nur ein einziges 
Mal besucht hat, seit er vor 
18 Monaten akkreditiert 
wurde. An der Spitze der is¬ 
raelischen Legation in Cey¬ 
lon steht ein Geschäftsträ¬ 
ger, während der israelische 
Botschafter in Birmanien 
ebenfalls Minister in Colom¬ 
bo ist, ohne dort zu wohnen. 
(ITA) 
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Rekordernte 

Jerusalem. — Die israeli¬ 
sche Baumwollernte scheint 
in diesem Jahr zum ersten 
Mal, seit Baumwolle im Jah. 
r e 1952 angepflanzt wurde, 
so befriedigend auszufallen, 
dass sie den inländischen 
Markt decken wird, wie 
Kreise des Ackerbauministe¬ 
riums Voraussagen. Man 
hofft, im nächsten Jahr 
schon Baumwolle exportie¬ 
ren zu können. (ITA) 

Jüdischer 

Raumforscher 

Washington. — Dr. Abe 
Silverstein, Direktor des be¬ 
schleunigten Programms der 
staatlichen Behörde für Ae- 
ronautik und Raumfor¬ 
schung (NASA) erhielt von 
allen Seiten Glückwünsche 
für den erfolgreichen Ab¬ 
schuss des Echo-Satelliten, 
der 30 Meter im Durchmes¬ 
ser misst und eine neue Ae- 
ra im Radiowesen einleitet. 

Der 52jährige Dr. Silver¬ 
stein wurde in den USA ge¬ 
boren und behauptete als 
Sachverständiger für Aero- 
nautik eine Schlüsselstel- 


,lung in der Ausarbeitung 
I der Projekte für die Erfor¬ 
schung des Weltraumes. Das 
Programm sieht für das Jahr 
1961 die Entsendung eines 
Menschen in den Weltraum, 
sowie den möglichen Ab- f 
schuss von Menschen in ei¬ 
ner Rakete nach dem Mond 
vor dem Jahre 1970 vor. — 

Hakenkreuz auf der 
Kirchentür 

Diiren. — Mit roter Lack¬ 
farbe haben Unbekannte 
kürzlich in der Nacht wie¬ 
der vier 30 mal 30 cm grosse 
Hakenkreuze auf die Ein¬ 
gangstür der katholischen 
Pfarrkirche in Niederzier 
(Kreis Düren) geschmiert. — 

Stipendien in Polen 

Jerusalem. — Die polni¬ 
sche Regierung teilte den 
Behörden Israels mit, dass 
zwei Stipendien von je ei¬ 
nem Jahr für israelische Na¬ 
turwissenschaftler, die ihre 
Studien beendet haben, zur , 
Verfügung stehen, um sich 
an polnischen Universitäten, 
in ihrem Spezialfach zu ver-i 
vollkommnen. (ITA) 
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Stipendien für 
Nazi verfolgte 

New York. — Stipendien 
in Höhe von 110.000 Dollar 
sind für 167 Studenten und 
Akademiker in der ganzen 
Welt, die von den Nazis ver¬ 
folgt Wurden, im Studienjahr 
1960/61 bereitgestellt wor¬ 
den. Dies kündigte Jacob 
Blaustein, Vizepräsident der 
Konferenz für jüdische An¬ 
sprüche gegen Deutschland 
an, die diese Prämien für 
jüdische Studien verteilt. Es 
handelt sich um die 7. Serie 
derartiger Studienbeiträge. 
Von den 167 Stipendiaten 
sind 52 Studenten jüdischer 
Lehrerseminare, 41 Besucher 
von Universitäten und 74 
unabhängige Forscher (ITA) 
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Ano xxi. — Mo. iw? 


Literarische 

Notizen 

Irabelia Lazare 
ge torfcen 

Im Alter von 94 Jahren 
staro kii /lieh in Paris Isa- 
foella Lazare, die Witwe 
des bekannten jüdischen 
Schriftstellers Bernard La¬ 
zare. Isabella Lazare war in 
den Kämpfen um die Reha¬ 
bilitierung von Dreyfuss 
sehr populär geworden und 
aus jener Zeit datierte ihre 
Freundschaft mit Herzl, 
Nordau. Zola und Clemen- 
ceau. 

A szeichnung für 
William Wyler 

Der Verband der Regis¬ 
seure Amerikas hat William 
Wyler seinen höchsten 
FiLnpreis für die Regielei¬ 
st itng im MGM-Film Ben 
Hur verliehen. Weitere Aus- 
ze ic an ungen wurden Gus 
Agosti und Alberto Cardone, 
den Regieassistenten Wylers 
bei dieser Riesenproduktion, 
zuerkannt. Studiochef Sol C. 
Siegel nahm in einer Zere¬ 
monie in Hollywood den 
Preis für Wyler, der sich 
auf einer Urlaubsreise be¬ 
fand entgegen. 

Ehrenbürger 
von Nazaret 

Jehoschua Habbouchi, ein 
irakischer Jude, der 1933 
nach Israel gekommen war, 
wurde vom Stadtrat von 
Nazaret zum Ehrenbürger 
ernannt. Er steht an der 
Spitze der arabischen Sek¬ 
tion des Arbeitsministeriums 
«nd ist der erste Jude, der 
seit der Errichtung der 
christlichen Stactverwaltung 
von Nazaret. im Jahre 1875 
geehrt wurde. 


Kennen Sie die Milchstraße? 

Aufführung des Deutschen Theaters 


Dies e Komödie des jungen 
Dichters Karl Wittlinger ist 
bereits über viele Bühnen 
gegangen. Dev Erfolg war 
immer aussergewöhnlich. 
Das kann man auch von der 
Aufführung sagen, die jetzt 
hier- in Buenos Aires von 
der Deutschen Bühne gebo¬ 
ten wird. 

Der Autor ist Doctor der 
Philosophie. Man darf von 
ihm sagen, dass er die Phi¬ 
losophie des Daseins mit 
grossem Erfolge studiert 
hat. Die gezeichneten Cha¬ 
raktere sind nicht nur le¬ 
bensecht, sie symbolisieren 
und reflektieren Schwäche 
, und Stärke des Menschen. 
Die philosophische Erkennt¬ 
nis, die sich aus diesem 
Theaterstück wiederspiegelt, 
| ist eigentlich deprimierend, 
i Für die Wahrheit und für 
'einen anständigen Menschen 
I ist kein Raum in dieser Welt 
des Formalismus und der 


DIE EREIGNISSE DER WOCHE 


..rauhen Tatsachen”. So lan¬ 
det der anständige Mensch 
im Irrenhaus und trium¬ 
phiert letztenendes über die 
Aerzte, also über die ,nor¬ 
malen Menschen die ihn 
heilen wollen. Wovon ei¬ 
gentlich, müsste man fragen. 
Von seinem Anstand, von 
seiner Abgeklärtheit, von 
seinen guten Absichten? 
Wenn man weiter forschen 
und fragen wollte, käme 
man schliesslich zum Ergeb- 


577 Diplome 


Di e grosse Zahl von Diplo¬ 
men, die am Technion in 
Haifa verteilt wurden, 
konnten an einer Zeremonie 


| vor Studenten, Eltern, Leh- 
1 rern und Touristen überge- 
j ben werden. 

Die Feier fand wegen 
i Platzmangels im offenen Hof 
des Churchill - Auditoriums 
statt. 12 Doktordiplome der 
Natur. oder technischen 
Wissenschaften, 48 Diplome 
für Magis’er der Wissen¬ 
schaften, 12 Ingenieure und 
404 Bachelor-Diplome wur¬ 
den verliehen. Unter den Di¬ 
plomierten sind 32 weibliche 
Studenten, von denen eine 
Flugingenieur wurde. 


WIZO - Konzert ™ 0 A R K lepetar 

Der KAMMERMUSIK-ABEND, 

ausgeführt von einem QUINTETT HERVORRAGEN¬ 
DER KUENSTLER, findet am DIENSTAG, DEN 30. AU¬ 
GUST, in den Räumen des WIZO-Heims, Larrea 122o, 
pünktlich um 21 Uhr statt. 


j nis, dass es sehr schwer ist. 
jdas Normale von dem Unge- 
{wohnlichen zu unterschei¬ 
den. .. 

Die beiden Schauspieler, 
die in diesem so ernsten und 
doch unterhaltsamen Thea¬ 
terstück mitwirken, sind 
ausgezeichnet. Sie sind gro¬ 
sse Schauspieler, die es ver¬ 
stehen, ohne aufdringlich zu 
wirken oder zu übertreiben, 
ihr Publikum in Spannung 
zu halten. Hans Peters, der 
Arzt, und Rolf Moeiders der 
Patient, haben den grossen 
Beifall verdient, der ihnen 
gezollt wurde, und der auch 
dem Regisseur Gert Haucke 
gegolten hat. 

Man darf auch einige Vor¬ 
behalte machen. Die Szene 
der Todesfahrer war nicht 
sehr überzeugend, der Ita¬ 
liener würde sicherlich noch 
stärker wirken, wenn er 
nicht in dieser Form ein 
schlechtes Deutsch sprechen 
würde. Die Künstler sind 
gross genug, um auf äusser- 
liche Effekte verzichten zu 
können. Der Kritiker gibt 
zu, dass man hierüber ver¬ 
schiedener Meinung sein 
darf. Aber diese einschrän¬ 
kenden Bemerkungen kön¬ 
nen nichts daran ändern, 
dass dieses Stück und diese 
Aufführung wirkliches und 
echtes Theater brachten, das 
seinem Publikum einen blei¬ 
benden Genuss und eine Be¬ 
lehrung brachte. 

„Kennen Sie die Milchstra¬ 
sse”?, lieber Leser. Wenn 
Sie die Milchstrasse der 
menschlichen Verirrungen 
kennenlernen wollen, dann 
empfehle ich Ihnen, diese 
Aufführung anzusehen. Es 
ist die Geschichte des Men¬ 
schen, der physisch lebt, 
aber statistisch gestorben ist, 
es ist di e Geschichte der 
Umkehrung der Begriffe 
und einer hohlen Moral, es 
ist eine Geschichte aus der 
Wirklichkeit unserer Zeit, 
aber nicht nur unserer Zeit. 
Und diese Geschichte w*ird 
glänzend gespielt, als wäre 
sie eben nur Theater. Aber 
sie ist nicht allein das Pro¬ 
dukt einer schöpferischen 
dichterischen Fantasie. Und 
das macht sie nicht nur le¬ 
bensnah, sondern auch sym¬ 
pathisch. 

S. I. 


Einstimmige Erklärung 
des Senats 


Der Senat Argentiniens 
hat vorgestern einstimmig 
eine Deklaration angenom¬ 
men, die auf eine Initiative 
der Senatoren Lebrero und 
Gömez zurückgeht, um sei¬ 
nen Abscheu vor der rassi¬ 
schen oder religiösen Diskri¬ 
minierung kundzutun. Darin 
wird festgestellt, dass derar¬ 
tige Akte „einen Ausdruck 
der Intoleranz darstellen, 
der im Gegensatz zu den 
elementarsten Gefühlen der 
Achtung vor menschlichen 
Normen und den Regeln des 
friedlichen Zusammenlebens 
steht, die die Tradition Ar¬ 
gentiniens bilden/ 4 

Proteststreik der 
Schüler 


Erklärung des 
| Schülerverbandes 

Der bonaereneser Verband 
der Sekundarschüler, der zu 
dem Streik aufrief und die 
Manifestation organisierte, 
gab eine Erklärung ab, in 
der er das Attentat auf den 
Schüler Trilnik verurteilt 
und hinzufügt, „das Erzie¬ 
hungsministerium, das mit 


den Interessen, welche di_ 
sen ganzen dunklen Vorgang 
bewegen, verbunden ist 
trägt dazu bei, dass die 
Schulen verfallen, die An¬ 
stalten dem Klerus überge¬ 
ben werden, etc/*. Im weite¬ 
ren wendet sie sich gegen 
die Tacuara - Organisation, 
die, wie festgestellt wird, 
das Hakenkreuz als Symbol 
gewählt hat. 


Lateinamerikanischer Zionistenkongress 


Heute, um 19 Uhr 45 im Teatro Odeon 

Kennen Sie die Nlilchstrosse?:: 

von KARL WITTLINGER 
Regie: GERT HAUCKE 
Rolf Mülders und Hans Peters 

WEITERE VORSTELLUNGEN: 
Sonnabend, 27. August, um 20 Uhr 
Sonntag, 28. August, um 15 Uhr 30 
Ü Donnerstag, 2. September, um 19 Uhr 45j; 

j; Eintrittskarten an der Theaterkasse. Esmeralda 367 
o Tel: 45-3591, werktags von 10—12 u. von 15 20 Uhr 


Angesichts des Beschlus- j 
ses des Verbandes der Gym- i 
nasialschüler (FEMES), als 
Protest gegen diu in der Sar- 
mivnto-Schule gegen jüdi¬ 
sche Schüler verübten An¬ 
griffe einen 24st findigen 
Streik durenzufünren, halte 
die Bundespolizei besondere 
Ueberwachungs - Massnah- 
nahmen angeordnet. Der 
Streik wurde in den bonae- 
renser Mittelschulen durch¬ 
geführt, ohne dass grössere 
Störungen registiert wur¬ 
den. Erst als sich eine Ko¬ 
lonne von Jugendlichen zum 
Sitz des Unterrichtsministe¬ 
riums in Bewegung setzte, 
um gegen die Attentate zu 
protestieren, kam es zu Un 
ruhen. Die Polizei versuchte, 
auf der Höhe 700 der Cor¬ 
doba die Demonstranten zu 
zerstreuen, wöbe* es zu Tät¬ 
lichkeiten kam, so dass die 
Polizisten einige Tränengas- 
Granaten schleuderten. 

Gleich hierauf erschienen 
mehrer e Polizeiautos, die in 
der Nähe Aufstellung nah¬ 
men, um weitere derartige 
Zusammenstösse zu verhin¬ 
dern, die von 9.30 bis 11.30 
Uhr Störungen des norma¬ 
len Verkehrs in dieser Stras¬ 
se verursachten. 

Wie mitgeteilt wird, hat 
die Bundespolizei beschlos¬ 
sen. die Tätigkeit der natio¬ 
nalistischen Gruppe “Tacua¬ 
ra” zu untersuchen, der die 
Attentate gegen Schüler des 
Sarmiento-Gynmasiums zur 
Last gelegt werden. 


In Montevideo fand in der 
vergangenen Woche eine 
Zusammenkunft der latein¬ 
amerikanischen zionistischen 
Parteien und Institutionen 
statt, zu der Uruguay, Ar¬ 
gentinien, Chile, Paraguay 
I und Bolivien Vertreter ent- 
j sandt hatten. Der Kongress 
wurde von dem israelischen 
Schaliach Dr. Jakcb Tzur, 
dem früheren Botschafter Is- 
i raels in Argentinien, Uru¬ 
guay und Chile, und Mena- 
chem Gelernter geleitet. Ar¬ 
gentinien hatte fünfzig Dele¬ 
gierte geschickt, unter ih¬ 
nen den Präsidenten der 
Kehilla, Dr. Kamenszain. 
Die Beratungen waren den 
Vorbereitungen zum 25. Zio¬ 
nistischen Weltkongress in 
Jerusadem gewidmet. 

Im Kino Plaza fand eine 
Massenkundgebung statt, auf 
! der der israelische Botschaf¬ 
ter in Uruguay, Don Itzchak 
'Arcavi, Dr Jakob Tzur, und 
der Präsident der zionisti¬ 
schen Organisation in Uru- 
* guay, Herr Goldmann, das 
fvort ergriffen und alle Ju¬ 
den aufforderten, die zioni¬ 
stische Arbeit zu Gunsten 
des jüdischen Staates mit al¬ 
len Kräften zu unterstützen 
und die Arbeit als ihre wich, 
tigste jüdische Aufgabe zu 
betrachten. 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

X« WIEDERVERKAEUFER — ALLE HEU AUSGA¬ 
BE« ZUM OFFIZIELLEM PREIS 

Agenda Filatelic* oficial 
del Esiado de Israel, 

| YIAMOMTE SM, I/B — Bhwws Ai»«. R«p. Arge»«*« 


Teatro Colon 

Hoy, Viernes 26, a las 21 
horas. Cuarta Funciön del 
Abono Populär (2a. cuota). 
“Andrea Chenier”, de Gior- 
dano. Con: Tueker, Udovick, 
Sereni, Cetera, Negroni, Re- 
yes, Falaetti, Ferracani, Ca- 
tena, Giusti, De Metthaeis, 
Gagliardo, Boschetti, Veraz- 
zi, Föscolo. — Bailes: Alon- 
so, Pinea, Sankaitis, Franco, 
Mollajoli y Zembrana. Di- 
rector de Orquesta: Fernan¬ 
do Previtali. Regisseur: E. 
Poettgen. Director del Coro: 
T. Boni. Coreografia: A. Tru. 
yol. Escenografia: Ortolani- 
Walter. Director Tecnico: T. 
Capobianco. Orquesta, Coro 
y Cuerpo de Bailes Estables 
del T. Colon. Sobrantes de 
Abono en venta. 

Säbado 27, a las 18 horas. 
Octavo y ultimo Concierto 
del Abono a 8 de Grandes 
Solistas y Conjuntos. Pre- 
sentaeiön de la Orquesta de 
Arcos d e Milan. En progra- 
ma: “Las Estaciones” de Vi- 
valdi. — Sobrantes de Abo¬ 
no en venta. Platea $ 280.—. 

Säbado 27, a las 21.30 hs. 
Funcion Extraordinaria No. 
44. Concierto Sinfönico-Vo- 
cal. Orquesta Estable clel T. 
Colon. Director: Fernando 
Previtali. Solista: Gre Brou 
wenstjin. — Platea $ ,200.—. 
Loc. e** ventfi. 


Musik m 

Buenos Aires 


ROBERT SCHUMANN. 
FEIER IN SALA RICORDI 

Anlässlich des 150. Ge¬ 
burtstages des grossen Ro¬ 
mantikers, der sein Leben in 
geistiger Umnachtung aus¬ 
hauchen sollte, sprach der 
Musikologe Leopoldo Hurta- 
do in knapper, klar umrisse- 
ner Form über Leben und 
Werk Schumanns und insbe¬ 
sondere über seine Gattin 
Klara und beider Beziehun¬ 
gen zu Johannes Brahms. 
Anschliessend sangen die 
Sopranistin Dina Maria Pe- 
razz-o und die Altistin Aura 
Sibel, von Jascha Galperin 
am Flügel begleitet, „An 
den Abendstern”, „Herbst¬ 
lied”, „Wenn ich ein Vöglein 
wär‘ ”, „Frühlingslied”, 

„Sommerruh” und „Erste 
Begegnung”. Die jungen, be 
gabten Sängerinnen musi¬ 
zierten mit Galperin in 
Schumannschem Sinn, ledig¬ 
lich die Diktion der Origi 
nalsprache müsste noch ver¬ 
vollkommnet werden. 

Es gäbe langen und echten 
Beifall. 

c-n 


Empfang in der 
israelischen Botschaft 

j Der Botschafter Israels, 

1 Don Itzchak Arcavi, gab für 
' die Delegierten und für die 
jüdisrhen Organisationen ei- 
nen Empfang, zu dem hun¬ 
derte Menschen erschienen 
waren, um ihre Solidarität 
mit Israel zu bekunden, das 
. im nächsten Jahre sein „Bar 
Mizwah-Jahr” feiert. Zum 
Empfang waren auch Ver¬ 
treter der Behörden sowie 
die Vertreter der jüdischen 
Presse Lateinamerikas er¬ 
schienen, die alle vom Bot¬ 


schafter in der herzlichsten. 
Weise begrüsst wurden. Die 
Botscnaft, die heute zum 
Mittelpunl t des jüdischen 
gesellschaftlichen Lebens ge¬ 
worden ist, bot ein festliches 
und eindrucksvolles Bild 
und gab ein Zeugnis des pul¬ 
sierenden jüdischen Lebens 
in der uruguayischen Nach¬ 
barrepublik ab, die immer 
in besonderer Freundschaft 
mit Israel verbunden war 
und stets die Interessen Is¬ 
raels als ihre eigenen be¬ 
trachtet hat. 

Die Beratungen 

In den Räumen der sefar- 
dischen Kehilla in Montevi¬ 
deo fandsn die Beratungen 
für di e Vorbereitungen zur 
Entsendung einer gemeinsa¬ 
men lateinamerikanischen 
Delegation statt, die die In¬ 
teressen unserer zionisti¬ 
schen Organisation in Jeru¬ 
salem wahrnehmen soll. 

Das grosse Interesse, das 
alle Delegierten an den stun¬ 
denlangen Diskussionen be¬ 
kundeten, ist ein erfreuli¬ 
ches Zeichen für die Anteil¬ 
nahme, die heute alle Juden 
ohne Unterschied für Israel 
beweisen. 

Bei der Einweihurgsfeier, 
an der sich ebenfalls viele 
Zuschauer beteiligten, er¬ 
griff der Präsident der uru¬ 
guayischen zionistischen Or¬ 
ganisation, Herr Goldmann, 
das Wort ur.d plädierte vor 
allem für di e Bildung eines 
einheitlichen Blockes aller 
lateinamerikanischen Zioni¬ 
sten sowie für die Anerken¬ 
nung der spanischen Spra¬ 
che als Korgressrrache, um 
j den Sefaradim und der Ju¬ 
gend die Möglichkeit zu ge- 
j ben, sich in ihrer Mutter- 
I spräche ungehindert aus- 
driieken zu können. Die¬ 
se Vorbereitungen müssen 
schnellstens erfolgen. Das 
(Fortsetzung auf Seite 5) 


Wir gratulieren unseren lieben Eltern und Gross¬ 
ellern 

Julius Stein und Frau Rosä geb. Fürth 

(früher Klem-Krotzenburg bei Hanau) 
zu ihrer GOLDENEN HOCHZEIT am Sonnabend, den 

3. September. 

Salli Rothschild und Frau Helene geb. Stein 
Jack Wolff und Frau Hilde geb. Stein 
und Enkelkinder 

Die religiöse Feier findet am Schabbat, den 3. Sep- 
; tember, in der Synagoge der Achdut Jisrael in der Moi- 
! des 2449 statt. 

Empfang am Sonntag, den 4. September, Meliän 
I 3680 ab 16 Uhr. 


WIE LIEGEN DIE FEIERTAGE DER 
JUEDISCHEN JAHRE 5720/21 

Mittwoch, den 21. September Erew Rosch Haschono 

5721 

Donnerstag, den 22. September Rosch Haschono 5721 
Freitag, den 23. September 2. Tag Rosch Haschono 
Sonnabend, den 24. September Sehabat Schuwoh 
Sonntag, den 25. September 
Freitag, den 30. September 
Sonnabend, den 1. Oktober 
Mittwoch, den 5. Oktober 
Donnerstag, den 6. Oktober 
Freitag, den 7. Oktober 
Sonnabend, den 8. Oktober 
Mittwoch, den 12. Oktober 
Donnerstag, den 13. Oktober 
Freitag, den 14. Oktober 


Zorn Gedaljah 
Erew Jom Kipur 
Jom Kipur 
Erew Sukot 

1. Tag Sukot 

2. Tag Sukot 

1. Tag Chol Hamoed 
Hoschano Rabo 
Sehernini Azeret 
SLmchat Tora 
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LA SEMAWA ISRAELIT* 


Aßo XXI. — Wo. 1807 — 5 


DIE EREIGNISSE DER WOCHE 


(Fortsetzung vod Seite 4) 

Arbeitsprogramm soll dem¬ 
entsprechend entwickelt wer¬ 
den. 

(Der Botschafter Israels, 
Don Itzchak Arc«vi, begrüss- 
te auch bei dieser Gelegen¬ 
heit warmstens alle Anwe¬ 
senden und forderte sie auf, 
all ihre Kräfte bedingungs¬ 
los für Israel zur Verfügung 
zu stellen und an seinei 
Weiterentwicklung mitzuar¬ 
beiten. 

Die Hede Tzurs 

Das Haupt - Referat des 
Abends hielt Dr. Tzur, wel¬ 
cher betonte, dass es schon 
endlich Zeit ist, dass die Ju¬ 
den in der Galut sich über 
die Rolle des Zionismus klar 
werden müssen. Heute ha¬ 
ben wir e ^ nen festgefügten 
Staat; man müsse der irri¬ 
gen Meinung energisch ent¬ 
gegentreten, dass es sich 
hier nur um ein Experiment 
handelt. Die kleine Nation 
ist stark und besonders nach 
dem Sinai-Feldzug hat die 
freie Welt erneut ihre Sym¬ 
pathie ' für Israel bekundet 
und einen freundschaftlichen 
Kontakt zu uns gefunden. Es 
gibt leider immer noch ei¬ 
nen Hassfeldzug der arabi¬ 
schen 'Länder gegen Israel, 
das man mit allen Kräften 
boykottiert und befehdet. 
Diese Situation hat sich bis 
heute nicht geändert. Aber 
Israel hat Freunde in Ame¬ 
rika, in Westeuropa und vor 
allem in den ne 1 ' entstehen¬ 
den Staaten Afrikas und 
Asiens, die ihre Vertreter 
nach Israel schicken, um den 
fortschrittlichen Aufbau des 
Landes und seine modernen 
Entwicklungsmethoden zu 
studieren und dort zu ler¬ 
nen. 

Besonderes Interesse fin. 
den die Agrarreformen in 
Israel, di e von den neuen 
Staaten eingefiihrt werden. 
An der Hebräischen Univer¬ 
sität in Jerusalem studieren 


hunderte Studenten aus Ja 
pan und anderen Ländern 
Asiens sowie aus Afrika, die 
perfekt hebräisch sprechen 
und treue Freunde Israels 
geworden sind. Das Land 
hat auf gehört, nur ein Zu¬ 
fluchtsort für Flüchtlinge zu 
sein. Es ist heute ein auf¬ 
strebender fortschrittlicher 
Staat, dem überall in der 
Welt das grösste Interesse 
entgegengebracht wird. 

Israel feiert bald sein 
..Bar Mizwah-Jahr” und ist 
bereits so weit, dass es sich 
auch ohne die Hilfe des 
Weltjudentums erhalten 

kann. Aber die Hilfe der Ju¬ 
den in der Welt ist eine ein¬ 
zigartige Leistung. Man muss 
anerkennen, dass die Juden 
unermüdlich ihre Beisteue¬ 
rungen leisten, die zehn Pro¬ 
zent des Staatsbudgets dek- 
ken. 

Israel müsse immer noch 
vielen Gefahren entgegen¬ 
treten und hat noch viele 
bittere Problem zu lösen. 
Heute stehen wir vor dem 
Zusammenbruch der jüdi¬ 
schen Kehillot in Kongo und 
Katanga, gestern waren es 
tausende Jahre alte Gemein¬ 
den in Marokko. Niemand 
weiss, was uns morgen be¬ 
vorsteht Das ganze jüdische 
Volk, das heisst alle Juden 
in der Welt müssen helfen. 
Alle Juden können stolz auf 
Israel sein. Wir brauchen ei¬ 
nen starken Zionismus.. Des¬ 
halb sind alle verpflichtet 
die zionistische Bewegung 
als Juden und Chawerim, 
nach Kräften zu unterstüt¬ 
zen. 

Am nächsten Tage fanden 
Beratungen statt. Ein ge¬ 
meinsames Mitagessen ver¬ 
einigte alle im Gemeinde. 
j haus der deutsch-jüdischen 
i Kehilla in Montevideo, wo 
! die Nachmittagssitzungen 
stattfanden, die später bis 
I nach Mitternacht im Gebäu- 
' de der sefardischen Kehilla 
! fortgesetzt wurden. 



I HAENSEL UND GRETEL 

Regie: HEDWIG SCHLICHTER - CRILLA 

Das erste deutsche Kindermärchen seil 
vielen Jahren 

2 Stunden Kinderjubel — Geschenke 
Ueberraschur gen 

LETZTE VORSTELLUNG: 
Sonntag, den 4. September, 
um 14 Uhr 30 

Eintrittskarten an der Theaterkasse, Esmeralda 307, 
o Tel. 45-3591, Werktags von 10—12 und von 
♦ 15 bis 20 Uhr 


|; Restaurant «Paso” ntriD 

| Paso 452 (al fondo) — T. E. 87-92591 

Unter Aufsicht des Vaad Harabonim der Kehilla !► 

MITTAGS, und ARENDT1SCH 

Anrichten von kleinen Festlichkeiten * 
y; und Banketten 


Ein Communique 
Dr. Goldmanns 

Nachdem bekannt wurde, 
dass die Bemühungen ge¬ 
scheitert sind. Oesterreich 
zum Erlass einer Gesetzge¬ 
bung für die materielle Wie¬ 
dergutmachung an die Opfer 
der Naziverfolgungen zu be¬ 
wegen, hat sieb die DA LA an 
den österreichischen Bot- 
schafter in Argentinien, Dr 
Wulf gang Hueller. gewandt 
und diesen ersucht, im Na¬ 
men des von ihr vertretenen 
Comites für jüdische An¬ 
sprüche gegen Oesterreich 
den Text einer Erklärung 
zur Kenntnis zu nehmen, die 
dieses Comite kürzlich ver¬ 
öffentlich; hat. 

In dieser Erklärung be. 
zieht sich der Präsident die¬ 
ser Körperschaft. Dr. Na- 
chum Goldmann, mit Pessi¬ 
mismus auf die ganze Ent¬ 
wicklung der leidigen Ange¬ 
legenheit und gibt seiner 
„grossen Enttäuschung über 
di e Nichterfüllung der for¬ 
mellen Versprechen Oester¬ 
reichs Ausdruck. Dr. Gold¬ 
mann beginnt mit der Fest 
Stellung, dass nach „langen 
und schwierigen Verhand¬ 
lungen von der österreichi¬ 
schen Regierung einige Kon¬ 
zessionen* erreicht werden 
konnten, die er selbst jedoch 
als ..nicht im geringsten zu¬ 
friedenstellend 1 ' bezeichnet. 
Aber in den vergangenem 
ifünf Jahren seien die Geset¬ 
ze nicht erlassen worden, die 
die vereinbarte Mindestent¬ 
schädigung in die Wirklich¬ 
keit um gesetzt hätten. Es 
wären Versprechen abgege¬ 
ben worden, die nicht erfüllt 
wurden, und dies habe Dr. 
Goldmann veranlasst. im 
Mai dieses Jahres nach Wien 
zu reisen, wo er den Ein¬ 
druck gewann, dass, die öster¬ 
reichische Regierung wirk¬ 
lich entschlossen sei, alle 
notwendigen Gesetze in der 
Form vorzubereiten, dass 
das Parlament in der am 15. 
Juli abgesch 1 osseien Perio¬ 
de über sie hätte abstimmen 
können. 

Angesichts der Tatsachen 
erklärt Dr. Goldmann, er sä¬ 
he sich ..im Namen der im 
genannten Comite vertrete¬ 
nen 23 jüdischen Organisa¬ 
tionen und Institutionen” ge. 
zwungen, zu seinem Bedau¬ 
ern zu erklären, „dass sein 
Vertrauen in den guten Wil¬ 
len Oesterreichs zur Lösung 
der Wiedergutmachungs-Fra¬ 
gen eine starke Erschütte¬ 
rung erlitten habe”. Und er 
schiresst' mit den Worten: 
..Wir sine, überzeugt, dass 
die öffentliche Meinung in 
der westlichen Welt volles 
Verständnis für die Verbit 
terung haben wird, welche 
dio österreichischen Verfolg¬ 
ten vor dieser Gleichgültig¬ 
keit gegenüber ihren ge¬ 
rechten Ansprüchen empfin¬ 
den.” 


H. ROSENZWEIG 
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Neues Telefon: 32.0913 | 
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Anlina/ifilm für 
Deutsche 

Bonn. — Zum ersten Mal 
seit dem Zusammenbruch 
des Naziregimes sehen die 
Deutschen einen Antinazi¬ 
film. Dieser Dokumentar¬ 
film heisst „Mein Kampf 1 ' 
und wurde vor Erwin Lei¬ 
ser zusammen gestellt. 

Leiser ist schwedischer 
Staatsbürger. Er fand einige 
Filmstreifen im früheren 
warschauer Ghetto in einem 
Kasten, der den Namen 
,,Richthofen“ trug. Andere 
Fragmente befanden sich in 
englischen, sowjetischen, 
französischen und ostdeut¬ 
schen Archiven. 

Hohe deutsehe Beamte ha¬ 
ben die Vorführung dieses 
Films gefördert, und die 
Katholische Kirche hat ihn 
„als besonders sehenswert“ 
empfohlen. (ITA) 


Israels Verteidigungs-Heer 



Manöver in der Negew-Wüste 
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re organisierten 
Lebens 
entinien 




Ausserordentlicher Kongress des Landesver¬ 
bandes der jüdischen Kehillot am 27., 28. und 
29. August 1960 in Buenos Aires im Hause 
der Kehilla. Pasteur 633 


Eröffnung des Kongresses am 
abend, den 27. August, um 21 Uhr. 

Tagesordnung: 


Sonn- 


Absingen der argentinischen National¬ 
hymne und Hatikwa durch den Chor Kaso- 
mir Eröffnungsansprache: Dr. Tobias Ka- 
menszain. Präsident der Kehilla und des 
Landesverbandes der Kehillot. Thema: Un¬ 
sere Gemeinschaft im Lichte ihres hun¬ 
dertjährigen Bestehens — Begrüssungcn 
durch die zentralen jüdischen Institutio¬ 
nen, der israelischen Botschaft, der Pro¬ 
vinzgemeinden und lateinamerikanischen 
Gemeinden, des Jüdischen Weltkongresses, 
der Zionistischen Weltorganisation. 

Chorkonzert: Chor Hasomir unter der 
Leitung von Herrn Bernardo Feuer. 

Sonntag, den 28. August: 

9 Uhr 30: Religiöse Feier am Monument 
für unsere Märtyrer in Tablada. Feier zu 
Ehren der vernichteten Kehillot in Euro¬ 
pa. Es spricht der Aw Bet Din. Rabbiner 
Dr. Jakob Fink. Liturgischer Teil: Abra¬ 
ham Blecharo witsch. 

12 Uhr 30: Ehrung des Generals San 
Martin durch einen Kranz am Monument. 

15 Uhr 30: Referate über „Probleme un¬ 
seres Kehilla-Lebens*’. Eröffnung durch 
Herrn Elieser Friedmann. Generalsekretär 
der Kehilla und des Landesverbandes der 
Kehillot. Redner Mark Turkow. Thema: 
Politische und gesellschaftliche Probleme. 
Redner S almen Wasser zug. Thema: Pro¬ 
bleme der Organisation. Redner: Dr. Abra¬ 
ham Salzman (Concepcion del Uruguay). 
Thema: Die Funktionen der Provinzcomi- 
tes. Redner Dr. Jakob Fink. Thema: Reli¬ 


giöse Fragen. Redner Chaim Finkeistein. 
Thema: Unsere Kultur- und Erziehungs- 
Probleme. Redner Professor Schallruaan. 
Thema: Nnevas Generaciones. 

18 Uhr 30: Sitzung mit den sefardischen 
Kehillot. Eröffnung Dr. Mäximo Jagubsky. 
Redner Ing. Alfredo Abulafia und Dr. Bo- 
hor Isaeff. 

Von 20—21 Uhr: Empfang der Delega¬ 
tionen in der israelischen Botschaft in 
Arroyo 910. 

22 Uhr: Kommissions-Sitzungen. 

Montag, den 29 August; 

10 Uhr 30: Sitzung der Kommissionen. 

15 Uhr: Besuch in der IWO. 

16 Uhr: Sitzungen der Kommissionen. 

19 Uhr: Plenarsitzung. Beschlüsse. 

22 Uhr: Feierliche Schluss-Sitzung mit 
einem Referat über das Thema: ..Aussich¬ 
ten des jüdischen Lebens in Argentinien/' 
Einleitung: Dr. Tobias Kamenszain. Refe¬ 
rate: Dr. Leon Dujovne. Ing. Schaiom Ro¬ 
senberg, Salomon Susskowitsch und Dr. 
Nathan Lemer. 

Beratungen der Kommissionen; 

1) Unsere Beziehung zum Weltjuden¬ 
tum und zu Medinat Israel. 

2) Die Organisation unseres Jischuw. 

3) Aufgaben und Tätigkeit des Waad 
Hakehillot (Kultur-Erziehung — Die 
neue Generation). 

4) Religiöse Probleme. 

5) Probleme der sefardischen Kehillot, 

6) Die Beziehungen der lateinamerika¬ 
nischen Kehilot untereinander. 

7) Resolution, 
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LA SEMANA ISRAELITA 


Ano XXI. — No. 1807 


Gemeinden und Vereine 


Nueva Comimidad Israelita 


Secrelaria: ARCOS 2319 
Sinagoga Chaim Weizmann: 
Rabino Hanns Hart 


T. E. 73-0281 
ARCOS 2319 
T. E. 73-3180 


GOTTESDIENST CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 

Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Uhr 10 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staall. Feierlage: 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienst: 

Schabbos SCHAUFTIM 
Freitagabend 19 Uhr: 
Schabbosmorgen: 9 Ufer 
Bar Mizwoh Eduardo Feld, 
stein. 

Minehah: 18 Uhr 45 
Maariw: 19 Uhr 09. 


Trauung: 


Am morgigen Sonnabend 
findet in unserer Synagoge 
«m 21 Uhr die Trauung von 
Herrn Miguel Rozenek und 
Frl. Rita Spiegel statt, denen 
wir auch an dieser Stelle 
herzlich gratulieren. 

Kulturarbeit 

Der nächste Vortrag de* 
Gemeinderabbrners im Rah¬ 


men seiner Vortragsreihe 
„Wir lesen die Bibel” findet 
am Mittwoch, den 31. Au¬ 
gust, um 21 Uhr im Gemein¬ 
dehaus statt. 

Verkauf der Syn¬ 
agogenplätze zu den 
Hohen Feiertagen: 

Die Termine für die Einlö¬ 
sung der im Vorjahr innege¬ 
habten Plätze: 

Sonntag, den 28. August, 
von 8 Uhr 30 bis 11 Uhr 30. 

Alle Plätze, die bis zu die¬ 
sem Datum nicht eingelöst 
worden sind, können an den 
folgenden Tagen im freien 
Kartenverkauf abgegeben 
werden. 

Wir bitten unsere Mitglie¬ 
der, diese Termine einzuhal¬ 
ten, die Karten des Vorjah- 


71, 


Modina, Independencia 
Villa Ballester. 

Frauengruppe 

Aus technischen Gründen 
kann die für September in 
Aussicht genommene Veran¬ 
staltung der Frauengruppe 
nicht durch geführt werden; 
über di e Zusammenkünfte 
im Oktober wird an dieser 
Stelle rechtzeitig informiert 
werden. 

Sozialkursus: 

Die Mitglieder des Sozial¬ 
kurses treffen sich am Diens¬ 
tag. den 30. August, um 17 
Uhr 30 vor dem Waisenhaus 
Arevalo 2026. 

Agrupaci6n Juvenil* 

Querido companero/a de 9 
a 13 ahos, s e han formado 
diversos grupos de jövenes 
de tu edad con miras al ju- 
daismo integral, desarrollan- 
do ademäs actividades d* 
indole cultural, social y de- 
portiva. Te invitamos a asis- 
tir a las mismas los dias lu- 
nes a partir de la 18.45 hs. 


CERRITO 774 
GEBETZEITEN 


res mitzubringen und von D , n . 
telefonischen Rücksprachen" Ü6tn HamidraSCh 
Abstand zu nehmen. 

Der Kartenverkauf für die 
Gottesdienste in VILLA BA¬ 
LLESTER beginnt am Mon¬ 
tag. den 22., während der 
Geschäftsstunden in Casa 


El Frente Juvenil Judio Sud Americano 
(JNDA) 

exjpresa su repudio por los alevosos actos anti- 
semitas recientemente acaecidos, esperando en 
todo momento que los mismos no vuelvan a 
repetirse en lo sucesivo. 


T.H.G. N.C.I. 

Gemeinsamer Gottesdienst 

AN DEN HOHEN FEIERTAGEN 

ALLGEMEINE KARTEN AUSGABE: 
nur Sonntags von 10—12 Uhr \ 

im Salon Sarmienlo 2523 
LETZTE BEITRAGSQUITTUNG MITBRINGEN! 


Schabbos SCHAUFTIM 

Freitag, den 26. August: 

Eingang: 18 Uhr 15 
Samstag, den 27. August: 
Schacharis: 9 Uhr. 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet Raschi-Schiur. 

Gemoro Schiur: 17 Uhr 
Minchoh: 18 Uhr 30 
Ausgang: 19 Uhr 09. 
Wochentage: 

Von Samstag bis Freitag, 
Schacharis 7 Uhr. 

Asociaciön Religiös? 
Concordia Israelita 

Moldes 2449 — T. E. 73-6719 


gesuchte Exemplare 5. —Dol¬ 
lar p. Stück, 
aus Italien: 

4.— Dollar p. Stück. 

Wir bitten unsere Mitglie¬ 
der unverzüglich im Ge¬ 
meinde-Büro ihre Bestellung 
aufzugeben, da wir die Be. 
siell.Lisie am Sonntag, den 
28. August schliessen. 

Circulo Religiöse 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 

Gottesdienst am Schabbat 
SCHOFTIM 2G./27. 8. 1960 

Freitagabend: Mincha um 
18 Uhr 15. Anschliessend 
Lehrvortrag und Abendge¬ 
bet. Ansprache Rabbiner Dr. 
Meir Rosenberg um 19 Uhr 
30. 

Sonnabend früh: Morgen¬ 
gottesdienst 8.30 Uhr Schrift¬ 
erklärung. Feier des 80. Ge¬ 
burtstages von Frau Johanna 
Oppenheimer, Kiddusch der 
Jugend 10 Uhr 30. 

GOTTESDIENSTE AN DEN 
HOHEN FEIERTAGEN 

Die vorbestellten Karten 
zu unseren Gottesdiensten in 
der Ciudad de La Paz 1754 
und Moldes 2155 bitten wir 
bis Ende dieser Woche in 
unserem Sekretariat Sucre 
1896, T. E. 73-1929, zu ent¬ 
nehmen, da wir sie sonst an 
andere Antragsteller ausge¬ 
ben müssen. 

KULTURARBEIT 

Im Rahmen der Vortrags¬ 
reihe „Beitrag der Juden 
zum Kulturleben der Völ¬ 
ker während der letzten 100 
Jahre” spricht am Mittwoch, 
7. September 1960 Herr Dr. 
Hardi Swarsensky über „Ju¬ 
den in der Weltpolitik”. 


um 20 Uhr am Mittwoch. — 
Neuanmeldungen uater 76- 
7452 erbeten. 

STRICKNACHMITTAGE 

Unsere Damen stricken 
am Mittwoch, den 31. 8. um 
15 Uhr 30. 

KURSUS FUER 
SOZIALE FUERSORGE 

Besichtigung des Mäd¬ 
chen-Waisenhauses in Are¬ 
valo 2026. Wir treffen uns 
dort am Dienstag, den 30. 8. 
1960 um 17 Uhr 10. 

EINHEITSKAMPAGNE 

In diesem Monat, dem 
letzten vor den Hohen Fei¬ 
ertagen, wird keiner von 
uns säumen, seinen Anteil 
zum Aufbau Israels beizutra¬ 
gen. Wer schnell gibt, hilft 
umso mehr! 


Araoz 2854 


T. E. 71-9059 


Glückwünsche zu Rosch Haschono 

Sie können Ihren Freunde Ihre Wünsche zum 
Neuen Jahr übermitteln und gleichzeitig dabei ein 
gutes Werk tun. Wenden Sie sich an uns, damit 
Sie in unserem nun schon traditionellen Glück¬ 
wunschheft erscheinen. Di e Spende, die sie uns 
dafür machen, kommt unseren Armen zugute. 

Auskünfte: 

ASOC. FILANTROPICA ISRAELITA 

CANGALLO 1479 


KEHILLA 


PASTEUR 633 

T. E. 47.9096—« 


Bei- 


Di© Kehilla bittet alle Mitglieder, ihre 
träge entsprechend erhöhen zu wollen. 

Die Jüdische Gemeinde fordert alle deutsch* < ► 
sprechenden Juden auf, der Kehilla als Mitglie 
der oder Protektoren beizutreten. 

Es ist die Pflicht eines jeden Juden, der Jüdi 
sehen Gemeinde von Buenos Aires als Mitglied;; 
anzugehören. Informationen und Antragslormu- * 
lare in unserem Büro Pasteur 833, 1 S*oc1l . 


Schabbos SCHAUFTIM 

Freitag, den 26. August: 

Eingang: 18 Uhr 10 
Samstag, den 27. August: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 16 Uhr 45 
Raschi Schiur: 17 Uhr 45 
Minchoh: 18 Uhr 15 
Ausgang: 19 Uhr 09. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag Scha¬ 
charis 7 Uhr. Sonntag bis 
■ Donnerstag: Minchoh 18 Uhr 
25. 

TENACH-SCHIUR: 

Am Dienstag, den 30. Au- 
- gust, um 21 Uhr Tenach- 
Schiur von Herrn Dr. J. Op¬ 
penheimer für Damen und 
Herren. 

PLAETZE FUER DIE 
HOHEN FEIERTAGE 

Der Verkauf der Männer¬ 
und Frauenplätze findet 
statt: für Mitglieder, Sonn¬ 
tag, den 4. September, für 
Nichtmitglieder, Sonntag, 
den 11. September, vormit¬ 
tags von 9 bis 11 Uhr. 
SOZIALKURSUS 
Die Mitglieder des Sozial¬ 
kursestreffensich am Diens¬ 
tag, den 30. August, um 17 
Uhr 30 vor dem Waisenhaus 
Arevalo 2026. 
VORTRAGS-ZYKLUS: 

Am Donnerstag, den 1. Sep¬ 
tember, um 21 Uhr, spricht 
in unseren Räumen Herr Dr. 
Moises Goldman über das 
Thema: “Los judios y la me- 
dicina”. Wir laden alle unse¬ 
res Mitglieder und Freunde 
zu diesem Vortrag ei* 1 - 
Beir. ETROGIM: 

Auch in diesem Jahre 
wird die Gemeinde durch 
Vermittlung unseres verehr¬ 
ten Raws Etrogim .importie¬ 
ren, und zwar sowohl aus 
Israel wie auch aus Italien. 

Der Pr.-. — ohne Porto — 
beträgt: 
aus Israel: 

n) nimliche Qualität 

3.50 Dollar p. Stück; b)‘ aus- 


CIRCULO MATRIMONIOS 
JOVENES 

Nächstes Treffen am Mitt¬ 
woch, den 31. 8., um 21 Uhr 
in Pampa 3335. Curt Braun 
spricht über „Eindrücke von 
drei Kontinenten”. Gäste 
willkommen. 


CONVOCATORIA 

A la vigesimatercera Asam- 
blea General Ordinaria de 
Socios que se realizarä e n e * 
salön de nuestra Sede Social, 
Araoz 2854, el dia Miercoles, 
7 de Setiembre de 1960 a las 
20.30 horas. 

Orden del dia: 1) Presen. 
taeiön y aprobaeiön d e la 
Memoria del Ejercicio 1959/ 
1960. 2) Presentaciön y apro- 
baeiön del Balance, Cuenta 
de Gastos y Recursos e In- 
ventario para el Ejercicio 
1959/60. 3) EJeccion de auto- 
ridades: 1 Vicepresidente, 1 
Tesorero, 7 Vocales por dos 
anos y 4 Vocales Suplentes 
por un afio. 4) Eleccion de 2 
Revisores de Cuentas y 2 
Revisores de Cuentas Su¬ 
plentes por un ano. 5) De- 
signacion de dos socios para 
firmar el Acta de la Asam- 
blea conjuntamente con Pre- 
sidente y Secretario. 

De los Eslaiulos: Articulo 
26a. Las Asambleas se cele- 
brarän välidamente sea cual 
fuera el nümero de socios 


JUGENDGRUPPE 
UND SPORT 

Am Sonntag, den 28. 8. 
trifft sich unsere Jugend auf 
dem Sportplatz Olazabal 
3650, um 9 Uhr zu Sport, 
Spiel und Gesang. 
IVRITKURSE 

Zwei Anfängerkurse um 
17 und um 20 Uhr am Mon¬ 
tag, und um 17 Uhr 30 und 


concurrentes media hora 
despues de la fijada en la 
convocatoria, si anles no se 
hubiese reunido ya la mitad 
mäs uno de los socios con 
derecho de voto. 

GOTTESDIENST: 

Die restlichen Eintrittskar¬ 
ten werden Montag bis Don¬ 
nerstag von 17—20 Uhr ab¬ 
gegeben. Wir bitten, die re¬ 
servierten Karten bis zum 
31. 8. abzuholen. 

JUGENDGOTTESDIENST 

Eintrittskarten für den Ju¬ 
gendgottesdienst werden an 
Mitglieder und Gäste unent¬ 
geltlich zu den gleichen Zei¬ 
ten ausgegeben. 

GRUPO JUVENIL 

Iniciaciön del curso de psi. 
cologia del adolescente. Pri- 
mera conferencia de la Srta. 
Susana Schugurenky el dia 
viernes, 26 a las 21 horas. 

Frente Juvenil Judio 
Sud Americano 
J.N.D.A. (Centra) 

Vidal 2957 — Buenos Aire* 

Como estaba previsto el 
säbado pasado, en el trans- 
curso de la Reunion Juvenil 
realizada por nuestro Fren¬ 
te, se dio por finalizado ofi- 
cialmente a nuestro Semina- 
rio de Instructores. Por ello 
volvemos en la presente 
oportunidad a agradecer a 
todas las personas y en es- 
pecial a los profesores que 
de una forma o de otra han 
eolaborado para el logro de 
los fines previstos. 

REVISTA MUSICAL 

El pröximo domingo 28 
del actual la agrupaeiön Ju¬ 
venil de NCI organizarä una 
Gran Revista Musical dedi- 
cada especialmente a la ju- 
ventfud, con motivo de su 
cuarto aniversario de exis- 
tencia. Nos es grato por lo 
tanto invitar a todos los jö¬ 
venes a asistir a ella en Ar- 
cos 2319, a las 15 hs. 


s?©ACIBA 


JUGENDGOTTESDIENST 

xu den 

HOHEN FEIERTAGEN 


mit Predigt und Jugendchor 

Karlen unentgeltlich für Mitglieder und Gäste 
im Sekretariat von 17—20 Uhr 


WIR BITTEN 


unsere "Leser 

auf diesem Wege, von der Möglichkeit direkter Ueber- 
weisung der fälligen Abono-Gebühren frdl. 
Gebrauch machen zu wollen. 

Direkte Einsendung des Abono-Betrages 

in SCHECK — GIRO — BONO POSTAL 

LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190, 1* i*q. 

Capital 


Hierdurch überweise ich Ihnen de« 

Betrag von n>$n .. **** 

nachstehender Abrechnung. In Er¬ 
wartung Ihrer Quittung begrüs*« 
fch Sie 


(Na***) 


(Adrette) 

N Ö.; Wir bitten, ßinzahlunger ru 

richten LA SEMANA IS RAK¬ 
UT A. 


1. u. 2. Quartal 1959 
Jahr 1959 .. 
1. u. 2. Quartal 1960 
Jahr 1960 .. 


m$n 80.— 
m$n 160.— 
m$n 120.— 
m$n 240.— 


gewunechte 

bitte »ö9£*reich«i) 
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NACHRICHTEN I *£*£» 

AUS ISRAEL i 


Ijjra fefr 


MAA3ARA SCHWUT.AM 

Bis Ende dieses Jahres, 
vielleicht noch, vorher, soll 
die Maabara Schwut - Am 
(Bet-Lid) endgültig liqui¬ 
diert werden. Die 156 Fami¬ 
lien, die noch in der Maaba¬ 
ra wohnen, sollen in Nata- 
nia, Petaeh Tikwa, Herzlia, 
usw., untergebrachl werden. 

LANDW IRTSCHAFT- 
LICHER ERTRAG 

Im Jahre 1959 wurden 206.2 
Millionen Liter Kuhmilch, 
718;6 Millionen Trinkeier, 
206,6 tausend Tonnen Ge¬ 
müse, 60.9 tausend Tonnen 
Kartoffeln, 6,59 tausend Ton¬ 
nen Früchte (exkl. Zitrus¬ 
früchte, Oliven und Wein¬ 
trauben), 23,7 tausend Ton¬ 
nen Wasser- und andere Me¬ 
lonen, 35,2 tausend Tonnen 
Geflügel (Lebendgewicht) 
und 12.8 tausend Tonnen Fi¬ 
sche auf den Markt gebracht. 

Verglichen mit dem Jahre 
1958 ist die Belieferung mit 
Fleisch um 72 %, mit Milch 
um 19.%, mit Geflügel um 
13 %, mit Fisch um 5 % und 
mit Gemüse um 9 % gestie¬ 
gen. 

KUEHLUNG DURCH 
SONNENENERGIE 

Der Bau des ersten Kühl¬ 
hauses der Weit, das nach 
dem Prinzip der Ausnutzung 
der Sonnenenergie arbeitet, 
ist im Institut zur Erfor¬ 
schung des Negew in Beer 
$chev<a vollendet worden. 

Die W issenschaftler in 
Beer Schewa betonen, dass 
der Bau ein Versuchsunter¬ 
nehmen ist, und dass noch 
viele. Verbesserungen vor- 
genommen werden müssen. 

BAUMWOLLERTRAG 

Der diesjährige Baum- 
wollertrag von 11.000 Ton¬ 
nen Fasern (gegenüber 7.400 
Tonnen letztes Jahr) deckt 
den gesamten Bedarf Israels, 
jedoch nicht die Export¬ 
quote der Spinnereien, die 
sich auf 16.000 Tonnen bz- 
läuft. 

TAGUNG DER TNUAT 
HAMOSCHAWIM 

In Kfar Warburg fand die 
zehnte Tagung der „Tnuat 
Hamoschawim“, die der all¬ 
gemeinen Arbeitergewerk¬ 
schaft angegliedert ist, .statt. 
Zu Beginn war diese Be¬ 
wegung sehr klein, aber in- 


COMITE CENTROEUROPEO 
Corrientes 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695. 48.5683 


AMERIKANISCH . KANADISCHES 
WOHNBAUPROJEKT EINGEWEIHT 


Ein dumpfes Dröhnen, nach 
dem Tonnen von Stein in die 
Luft geschleudert wurden, 
eröffnete die Bautätigkeit 
des „Jerusalemer Kuoperativ- 
Wohnbauprojekts”. Der Plan 
steht unter dem Patronat 
der Vereinigung der Ein¬ 
wanderer aus den Vereinig¬ 
ten Staaten und Kanada, 
wird von deren Hypothe- 
ken-Gesellschaft unterstützt 
und kommt auf vom Keren 
Kayemeth Leisrael bereitge¬ 
stelltem Boden zur Ausfüh¬ 
rung. 

Der Plan sieht die Errich¬ 
tung von zweistöckigen 
Wohnungen („Cottage-Typ”) 
vor, die mit jedem Komfort, 
wie Zentralheizung, heisses 
W’asser u. dergl. ausgestatt-ef 
sind und auch Ziergärten für 
jede Wohnung haben. Die fi¬ 
nanziellen Bedingungen sind 
ausnehmend günstig: Die 
Hypotheken _ Gesellschaft 
wird den weitaus grössten 
Teil der benötigten Mittel 
bereitstellen, sodass der zu¬ 
künftige Wohnungseigentü¬ 
mer am Anfang nur eine ge¬ 
ringe Barzahlung zu leisten 
hat. Der Plan wird als ein 
Experiment angesehen, und 
wenn er sich als erfolgreich 
erweist, werden ihm ähnli. 
che Projekte in anderen 
Städten folgen. Man hofft, 
durch Schaffung angemesse¬ 
ner Wohnungen zu günsti¬ 
gen Bedingungen, die Ein¬ 
wanderung aus westlichen 
Ländern zu erhöhen. 

Aus unserer Arbeit 

Frau Maria Adler über¬ 
wies uns den Betrag von 
$ 5.000.— zur Eintragung ih¬ 
res Gatten, Bruno Selig Ad- 
: 1er s. A. in das „Goldene 


nerhalb der 35 Jahre ihrer 
Existenz hat si e sich ausge¬ 
dehnt und umfasst heute ei¬ 
nen beträchtlichen Teil der 
landwirtschaftlichen Siedler 
Israels. Von 600 Landwirten 
in der Anfangszeit ist die 
Bewegung auf 75.000 Seelen 
die in 217 Dörfern wohnen, 
an gestiegen. 


Unsere kleine Gemeinde betrauert den Tod von 
Herrn 

Luis Nussbaum 

Er war Gründer, langjähriger Präsident und zu¬ 
letzt Ehrenmitglied unserer Gemeinde. Durch seinen 
selbstlosen Einsatz für alles und alle hat er sich hier 
wie überall nur Freunde erworben. 

Sein Namen wird unvergesslich bleiben. 

C ONIA HO GAR SOCIAL “LA JU ANITA'* 


LUACH (Kalender) 

Freitag, den 26. August 
Sonnabend, den 27. August 

Schabbat SCHOFTIM 
Haftara: Yeschayahu LI 21 — LII — 12 
Sonntag, den 28. August 
Montag, den 29. August 
Dienstag, den 30. August 
Mittwoch, den 31. August 
Donnerstag, den 1. September 
Freitag, den 2. September 
Sonnabend, den 3 September 

S^ abba i KI TEZE - Haft - ; Yeschayahu LIV 
Sonntag, den 4. September 


3. Elul 

4. Eltil 


5. Elul 

6. Elu 

7. Elul 

8. Elul 
9 Elul 

10. Elul 

11. Elul 
1—10 

12. Elpi 


Buch” in ihrem Namen, so¬ 
wie im Namen ihrer Kinder 
und Enkel* anlässlich seines 
Geburtstages am 18. August. 

Anlässlich d*r Briih Milah 
des Sohnes des Ehepaares 
Pedro und Enriquela Heil- 
boxn, geb Star ose Isky ergab 
die Sammlung zu Gunsten 
des KKL die Summe von 
5 2.500.—; das Kind, Leib- 
Claudio, wird in das „Sefer 
Hajeled” eingetragen; au¬ 
sserdem werden Bäume auf 
den Namen der Eltern ge¬ 
pflanzt. 

Bei der Briih Milah des 
Sohnes des Ehepaares Er- 
nesio Irving und Judith 
Menkes, geb. Nebel, führte 
Herr Jaffe eine Sammlung 
für den KKL durch, welche 
die Summe von $ 2.020.— 
ergab; das Kind, Marcelo 
Miguel, wird in das „Sefer 
Hajeled’’ eingetragen; auf 
den Namen der Eltern wer¬ 
den Bäume gepflanzt. 

Anlässlich der Feier des 
85. Geburtstages von Frau 
Sabine Eisenshidter ergab 
die zu Gunsten des KKL 
durchgeführte Sammlung 
die Summe von $ 760.—; auf 
den Namen der Jubilarin 
werden Bäume in Israel ge¬ 
pflanzt. 

AUS UNSEREN 
KOLONIEN 

Herr Werner Wildau über¬ 
brachte uns einen Scheck 
über den Betrag von 6.000.— 
Pesos, welchen der Hogar 
Social “La Juanita” zur 
Pflanzung von Bäumen zum 
Andenken an ihre verstorbe¬ 
nen Mitglieder: Max Fritz- 
ler, Lotte Stern de Katz, Su¬ 
si Pels de Ballhorn und 
Hannelore Katz de Nuss¬ 
baum s. A. für ihre langjäh¬ 
rige, wertvolle Mitarbeit in 
der Gemeinde der Kolonie 
gespendet hat; ausserdem 
wurde von verschiedenen 
Mitgliedern der Gemeinde 
der Betrag von $ 350.—, 
ebenfalls für die Pflanzung 
von Bäumen auf die Namen 
der Obgenannten gespendet. 

Wir danken allen unseren 
Spendern und Mitarbeitern. 

Anfertigung von 
Jahrzeitstafeln: 

Wir geben unseren Freun¬ 
den bekannt, dass Jahrzeits¬ 
tafeln in unserem Sekreta¬ 
riat, oder bei ui-serem Vor¬ 
standsmitglied. Herrn Hugo 
Strauss, T. E. 40-8442 bestellt 
werden können. 

Unser 

Telegrammdienst 

Telegramme und Baum¬ 
spenden, bitten wir, bei je¬ 
der Gelegenheit unter fol¬ 
genden Telefon - Nummern 
ufzugeben: / 

70-9S31 

40-8442 

73-4916 

68-7004 

64-2866 

54-3209 

76-1396 (Fiambreria 

Coghlan) 

48-3695 Sekretariat 
48-5683 



Midraschim zum Wochenabschnitt 

Sch of tim 

S. B. M XVI, 18 — XXI, 9 

Vom Königtum 

Aus Mitten deiner Brüder setze einen König über dich. 
Er soll sich nicht viel Pferde halten und soll das Volle 
nicht nach Aegypten zurückführen. Er soll sich nicht viel 
Frauen halten, noch Silber und Geld. 

* 

Man reite nicht auf des Königs Ross, man sitze nicht 
auf seinem Thron, man rühre nicht an seine Krone, an 
sein Szepter oder an eines seiner Utensilien, Wenn der 
König stirbt, sollen alle diese Dinge verbrannt werden. 

Man sehe den König nie nackt, nie, wenn er Toilette 
macht, noch wenn er sich badet, sondern den König sehe 
man nur in seiner Pracht. 


Ein Trauerzug weiche vor einem Hochzeitszug aus. 
beide jedoch vor dem königlichen Aufzuge. «« 

Vom König Agrippa wird rühmend erzählt, dass er 
vor einer vorbeiziehenden Braut ausgewichen sei. Die Ge¬ 
lehrten fragten: „Haben wir nicht gelernt: der König, der 
auf seine Ehre verzichtet, seine Ehre ist angetastet?” Doch 
Agrippa sagte: „Ich trage meine Würde alle Tage meines 
Königtums, die Braut jedoch nur in jener einen Stunde/' 

★ 

Wer sich gegen den König erdreistet, handelt, wie 
wenn er gegen Gott sich erdreistet. 

★ 

Wie die Fische im Wasser sind die Menschen auf Ei¬ 
den. Die grossen Fische verschlingen die kleineren und 
die Menschen täten desgleichen, wenn nicht die Furcht 
vor dem König über ihnen waltete. Darum bete für das 
W r ohl der Königsmacht. 

★ 

Wer einen König Israels sieht, spreche: Gelobt sei ER, 
der von seiner Würde seinen Frommen zugeteilt hat. 

Wer einen fremden König sieht, spreche: Gelobt sei 
ER, der von seiner Würde seinen Geschöpfen zugeteilt hat. 

★ 

Ein Sklave des Königs Alexander Janai erschlug ei¬ 
nen IVfoischg^,. Da forderte Schim’on ben Schetach von 
den Weisen, dass sie ihn richten. Sie sandten zu Janai, der 
den Sklaven den Richtern auslieferte. Schim’on forderte, 
dass auch sein Herr, der König, vor Gericht erscheine. 
Der König kam, und sie setzten ihn neben Schim’on ben 
Schetach. Der aber forderte vom König, dass er aufstehe: 
„Nicht vor uns stehst du, sondern vor dem Weltenschöp¬ 
fer und Richter. Wie die Tora befiehlt: es sollen die bei¬ 
den Parteien, die einen Streit haben, vor ihm stehen/* 

Alexander Janai antwortete: „Wenn auoh die ande¬ 
ren Richter so beschiiessen, werde ich stehen!” Er wandte 
sich nach rechts, die Richter senkten ihre Blicke zur Er¬ 
de, er wandte sich nach links, die Richter senkten ihre 
Blicke zu Erde. „Unaufrichtig seid ihr”, fuhr sie Schim’on 
ben Schetach an, „es komme der Aufrichtige, und er stra¬ 
fe euch!” Im Nu kam der Engel Gabriel und schlug sie, 
bis ihre Seele den Körper verliess. 

Damals wurde das Gesetz gegeben: Der König richte 
nicht und werde nicht gerichtet; er trete nicht als Zeuge 
auf, und keiner trete als Zeuge gegen ihn auf. 


Mission 

New York. —- Die Sonder- 
kommissioii. die vom Batfco 
Israelita del Rio de la Puita 
in Buenos Aires .nach New 
k York geschickt wurde, hat 
eine Erklärung abgegeben, 
in d’er es heisst, dass eine 
Erneuerung der von nord- 
amerikanischen Finanziell- 
ten erteilten Anleihen er¬ 
reicht werden konnte. Die 
Ankündigung wurdte von 
der Kommission bei einem 
Empfang gemacht, der den 
Delegierten zu Ehren im 
Hotel Pierre stattfand. — 
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Zuchthaus für 
SS-Mörder 

München. — Das Schwur¬ 
gericht beim Landgericht 
München II verurteilte den 
ehemaligen SS - Oberschar¬ 
führer Wolfgang Seuss zu 
lebenslänglichem Zuchthaus. 
Seuss hatte 1937 im Konzen¬ 
trationslager Dachau den 
jüdischen Häftling Kurt Rie¬ 
se nfeld auf grausame Art zu 
Tode gequält. Wie überle¬ 
bende Häftlinge vor Gericht 
schilderten, zwang Seuss 
Riesenfeld, in den Förder¬ 
korb einer Betonmaschine 
zu steigen, die der SS-Mann 
dann, in zwei Meter Höhe 
bringen und so lange mit 
voller Wucht auf den Boden 
aufschlagen liess, bis der 
Häftling so schwere Verlet¬ 
zungen erlitten hatte, dass 
er kurz darauf starb. 

Seuss war nach 1945 be¬ 
reits von einem französi¬ 
schen Gericht wegen, Teil¬ 
nahme an vier Hinrichtun¬ 
gen im KZ Natzweiier zum 
Tode verurteilt, später je¬ 
doch begnadigt worden. Als 
er Ende Januar dieses Jah¬ 
res nach seiner Entlassung 
aus französischer Haft deut¬ 
schen Boden betrat, wurde 
er erneut in Gewahrsam ge¬ 
nommen. 

Im Verlaufe des Prozesses 
wurde der Angeklagte wei¬ 
terer sadistischer Quälereien 
und Misshandlungen be¬ 
schuldigt, wegen der er aber 
nicht mehr gerichtlich be¬ 
langt werden kann, da sie 
bereits unter die Verjährung 
fallen. 
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Die Reaktion der Araber 


Die Meldung, die kürzlich 
in der persischen Zeitung 
„Kjhan” veröffentlicht wur¬ 
de enthielt nichts als be¬ 
kannte Tatsachen. Sie besag¬ 
te. dass die persische Regie¬ 
rung vor zehn Jahren Israel 
die de facto-Anerkennung 
gewährt hätte, und obwohl 
die persische Gesandtschaft 
in Israel aus -wirtschaftli¬ 
chen Gründen geschlossen 
■worden sei, haben stets per¬ 
sische Konsularbeamte die 
laufenden Angelegenheiten 
»wischen den beiden Län¬ 
dern erledigt. 

ARABISCHE REAKTION 


von einem Sonderkorrespondenten 


Nach aussen gesehen ent¬ 
hielt dieser Tatsachenbericht 
»ichts, was überraschend ge_ 
wesen wäre oder gar zu ei¬ 
ner politischen Krisis füh¬ 
ren konnte. Aber die Tatsa¬ 
che der Veröffentlichung 
■und der Zeitpunkt, zu dem 
©ie erfolgte, zog Reaktionen 
der arabischen Staaten zu¬ 
nächst des Libanon und 
Transjordaniens nach sich. 
Sehr bald jedoch nahm die 
Vereinigte Arabische Repu¬ 
blik den Kampf auf. Ein Ge¬ 
schrei erhob sich, durch das 
man die persische Regie¬ 
rung einzuschüchtern hoffte. 
Und anlässlich einer Presse¬ 
konferenz mit dem Schah 
von Persien wurde eine pro¬ 
vokatorische Frage aufge¬ 
worfen, die den Zweck hat¬ 
te, vom Schah zu hören, 
dass eine weitere Annähe¬ 
rung an Isral nicht beabsich¬ 
tigt sei und die Veröffentli¬ 
chung in der Zeitung nicht 
zul reffe. Der Schah liess 
sich jedoch durch diese Fra¬ 
ge nicht abschrecken, son¬ 
dern bestätigte den in der 
Zeitung wiedergeegbenen 
Tatsachenbericht. 

Als Antwort darauf er¬ 
folgte ein zügelloser Angriff 
Nassers auf Persien, seine 
Ankündigung der Auswei¬ 
sung des persischen Gesand¬ 
ten aus Kairo und der Ab¬ 
bruch der diplomatischen 
Beziehungen mit Teheran. 
Nasser verkündete, dass die¬ 
se Beziehungen nicht wieder 
aufgenommen werden wür¬ 
den, „bis das persische Volk 
das Joch seiner verräteri¬ 
schen Herrscher abwirft, 
welche sich dem Imperialis¬ 
mus und dem Weltzjonismus 
verschrieben haben.” Wenn 
Nasser damit beabsichtigt 


hatte, den Schah und seine 
Regierung zu erschrecken, 
so waren dies vergebliche 
Hoffnungen. Der Aussenmi- 
nister Persiens, Abbas Aram, 
forderte den Gesandten der 
VAR auf, Teheran innerhalb 
24 Stunden zu verlassen und 
gab den Abbruch der diplo¬ 
matischen Beziehungen zur 
VAR bekannt. Ausserdem 
berief Abbas Aram, nach 
Meldung eines „Daily Tele¬ 
graph” - Berichterstatters in 
Teheran, die Vertreter der 
moslemischen Staaten in Te¬ 
heran zusammen und teilte 
ihnen mit, dass Persien die 
Beziehungen zur VAR so 
lange nicht wieder aufneh¬ 
men würde, wie sie von ei¬ 
nem unausgeglichenen Pha¬ 
rao beherrscht wird, der 
durch Blutvergiessen regie¬ 
giert und dessen Regime 
nicht mit dem Willen des 
ägyptischen Volkes Hand ln 
Hand geht. 


NASSERS VORGEHEN 
ZURUECKGEWIESEN 

Wie aus weiteren Berich¬ 
ten zu enthenmen ist, akzep¬ 
tierten die Mitglieder der 
Arabischen 'Liga nicht die 
S von Nasser vorgeschlagene 


Linie, sondern wählten we¬ 
niger krasse Wege, um auf 
Persien einen Druck auszu¬ 
üben. König Hussein schick¬ 
te einen besonderen Beauf¬ 
tragten zum Schah, und vom 
Irak und dem Libanon wur¬ 
den ähnliche Schritte erwar¬ 
tet. 

Zusammenfassend ist zu 
bemerken, dass Persien we¬ 
der etwas Neues über seine 
diplomatischen Beziehungen 
zu Israel sagte, noch seine 
Bereitschaft äusserte, Israel 
de jure anzuerkennen. Man 
kann in diesem Augenblick 
nicht übersehen, welche Re¬ 
aktionen seitens des Iran 
auf arabischen Druck hin er¬ 
folgen oder welche Schritte 
in dieser Angelegenheit un¬ 
ternommen werden. Trotz¬ 
dem kann man auf die Be¬ 
deutung dieser Ereignisse 
hinweisen. _ 

Die erste . Trage, die sich 
aufdrängt, ist die, welchen 
Grund die persische Zeitung 
und später die persische Re¬ 
gierung hatte, wohlbekannte 
und feststehende Tatsachen 
gerade in diesem Augen¬ 
blick zu wiederholen. Trotz 
der nicht vorhandenen di¬ 
plomatischen Beziehungen 


hat sich tatsächlich die Ver¬ 
bindung zwischen Persien 
und Israel gebessert und in 
den letzten Jahren erwei¬ 
tert, besonders auf wirt¬ 
schaftlichem aber auch auf 
kulturellem Gebiet. Beide 
Partner haben davon profi¬ 
tiert und sich gegenseitig 
schätzen gelernt. Die persi¬ 
sche Regierung erkennt Is¬ 
raels Stabilität und seine 
Bemühungen an, sich durch 
konstruktive Arbeit und 
friedliche Bestrebungen zu 
festigen. In der Zeit seit Be¬ 
stehen des Staates hat sich 
Israel unter den Ländern 
des Mittleren Ostens eine 
Stellung als fester und stabi¬ 
ler Faktor erworben, die 
nicht durch arabisches Ge¬ 
schrei und Schwertgerassel 
erschüttert werden kann. 
Die persische Regierung 
sieht sich nunmehr dem 
Problem gegenüber, ihre Be¬ 
ziehungen zu Israel zu nor¬ 
malisieren. 

FUER ISRAEL 
UNWESENTLICH 


Unverstaendlicher Freispruch 

Wien. — Da gab es bis vor-den Angeklagten förderte 


Bundesrepublik 
als Importeur 

Bonn. — Westdeutsch¬ 
land steht heute an drit¬ 
ter Stelle der Importeure 
aus Israel und figuriert 
nach Grossbritannien und 
USA. wie die israelische 
Handelsmission in einer 
Pressekonfe re uz Teststell- 
te. 

Die israelischen Expor¬ 
te nach der Deutschen 
Bundesrepublik betrugen 
10 Millionen Dollar im 
Jnbro 1939. während sie 
sich in -len ersten drei 
Moneten des laufenden 
fahren auf 11.630.900 Del. 
lar beliefen, .TTA • 


kurzem in Wien eine Zeit¬ 
schrift, die sich „Wegwar¬ 
te” nannte, in Wirklichkeit 
aber war sie eine „Antisemi¬ 
tenwarte”. Sie war mehr¬ 
mals beschlagnahmt worden, 
ihre Redakteure standen we¬ 
gen Neonazismus oder Anti¬ 
semitismus vor Gericht. Zum 
Schluss, als man in der Re¬ 
daktionsstube nicht mehr 
ein noch aus wusste, wurde 
die Zeitung eingestellt und 
mit der gesinnungsverwand¬ 
ten „Deutschen Wochenzei¬ 
tung” verschmolzen, das 
heisst, man empfahl den 
Abonnenten in Oesterreich, 
die „Deutsche Wochenzei¬ 
tung” nunmehr als Ersatz zu 
beziehen. 

Was von der „Wegwarte” 
übrig blieb, war ein Prozess, 
über den ein Wiener Ge¬ 
schworenengericht am 28. 
Juli ds. Js. verhandelte. An¬ 
geklagt war der Autor eines 
in der „Wegwarte” erschie¬ 
nenen Artikels „Europa 
hoch!”, Hermann Munk, 38, 
der als Beruf „Student” an¬ 
gegeben hatte, und der Her¬ 
ausgeber der „Wegwarte” 
Hans Wagner. 

Wagner ist kein unbe¬ 
schriebenes Blatt;, er gehört 
jenem Flügel der Sudeten¬ 
deutschen an, dev viel Ver¬ 
ständnis für die Blüten der 
Naziära aufweist; überlies 
galt er als Exponent der fa¬ 
schistischen „Europäischen 
Sozialen Bewegung*’, die ih¬ 
ren Sitz in Malmö hat. Au¬ 
sserdem war Wagner in der 
„Arbeitsgemeinschaft Natio¬ 
naler Jugend verbände”, die 
inzwischen wegen neonazi¬ 
stischer Betätigung aufge¬ 
löst wurde, tätig und ähn¬ 
liches mehr. 

Die Hausdurchsuchung bei 


Staatsbesuch aus Afrika 

Jerusalem. — Das Oberhanupt der Kongo-Republik 
(Französisch-Kongo) Abbe Fukbert Youlou oefinclet sich 
zu einem Staatsbesuch in Israel. Er wurde im Flugha¬ 
fen von Ben Gurion und hohen Beamten begrüsst. 

Staatspräsident Ben Zwi empfing den afrikani¬ 
schen Regierungschef unct lud ihn zu sich zu Gast Bei 
einer Sitzung der Internationalen Konferenz in Recho- 
wot über die Rolle der Wissenschaften in der Entwick¬ 
lung junger Staaten führte Youlou den Vorsitz. Er be. 
suchte auch landwirtschaftliche Siedlungen und be¬ 
sichtigte Entwicklungsprojekte sowie militärische An. 
lagen. Aussenminister Golda Meir veranstaltete einen 
Empfang für den Gast, bei dem Mitglieder des Diplo¬ 
matischen Korps zugegen waren. 

Der Besuch Youlous wird eine Woche währen, in 
der er in den Negew und durch Galiläa fahren sowie 
die Heiligen Stätten aufsuchen wird. (ITA) 


Aus aller Welt 


Stösse nationalsozialistischer 
und antisemitischer Litera¬ 
tur sowie Bilder der Götter 
des Dritten Reiches zu Tage. 

Die „geistige” Nahrung, 
die Munk in seiner „Studen¬ 
tenbude” hatte, bildete den 
richtigen Hintergrund seines 
Artikels in der „Wegwarte”. 

Die Freiheitskämpfer ge¬ 
gen die Barbarei sind Verrä¬ 
ter, Volksschädlinge, Fah 
nenflüchtige, die in Nürn¬ 
berg gehenkten Völkermör¬ 
der waren brave Soldaten, 
die in Schauprozessen durch 
eine Rachejustiz verurteilt 
wurden, usw. Das alles 
konnte man in dem Artikel 
Munks in der „Wegwarte” 
lesen, deren Chefredakteur 
und Herausgeber Herr Wag¬ 
ner ist, der aber diesen Arti¬ 
kel „nur ungenau” gelesen 
haben will. 

Von der grossen Aufma¬ 
chung und Courage, die 
Munk in seinem Artikel an 
den Tag legte, blieb vor Ge¬ 
richt nur wenig übrig. Der 
Angeklagte zeigte sich klein¬ 
laut, rückte von der Aggres¬ 
sivität seines Artikels ab: 
Er wollte nur brave Solda¬ 
ten verteidigen. 

Der Staatsanwalt warnte 
das Gericht vor einer mil¬ 
den Behandlung der Ange¬ 
klagten, weil eine solche 
nur zu eirier Wiederholung 
führen könnte. Die Geschwo¬ 
renen aber w v aren anderer 
Meinung und lehnten die 
Verurteilung beider Ange¬ 
klagten in allen Fragen der 
Anklage einstimmig ab. Das 
Gericht musste einen Frei¬ 
spruch fällen. 

Die im Saal anwesenden 
Zuhörer konnten ihre Ver¬ 
wunderung kaum v erber 
gen. (IPN) 


Israel hat heute ein sol¬ 
ches Mass an Sicherheit und 
Stabilität erlangt, dass die 
Frage der de jure-Anerken- 
nung nicht mehr so wesent¬ 
lich ist, wie es während der 
ersten Jahre des Bestehens 
des Staates der Fall war. 
Die Verbindung zwischen 
zwischen Israel und Persien 
ist für beide Länder wich¬ 
tig, und obwohl Israel nor¬ 
male Beziehungen mit Per¬ 
sien wünschen würde, be¬ 
steht es nicht auf deren 
Festlegung. Israels gemässig¬ 
te Haltung in dieser Frage 
hat ihm Achtung eingetra¬ 
gen. Es scheint daher, dass 
ein Versuch gemacht wurde, 
die öffentliche Meinung im 
Iran zu Entwicklungen in 
dieser Richtung zu erfor¬ 
schen. 

Arabische Staatsmänner 
und besonders Nasser glaub¬ 
ten, durch Einschüchterungs- 
Versuche und Verächtlich¬ 
machung des Schahs und 
seiner Regierung das persi¬ 
sche Regime zu erschüttern. 
Aber damit haben sie sich 
verrechnet, denn die persi¬ 
sche öffentliche Meinung 
steht hinter der Regierung. 
Der offizielle persische 
Standpunkt wurde erneut 
zum Ausdruck gebracht und 
darauf hingewiesen, dass le¬ 
diglich - die Aufrechterhai 
tung wirtschaftlicher Bezie¬ 
hungen beabsichtigt ist und 
es bei der de facto-Anerken¬ 
nung bleibt. Man kann noch 
nicht wissen, welchen Lauf 
die Beziehungen in der näch¬ 
sten Zukunft nehmen wer¬ 
den, aber zwei politische 
Tatsachen sind erwähnens¬ 
wert: die feste persische 

Haltung beweist einerseits, 
dass der Staat Israel nicht 
länger als Abschreckungs¬ 
mittel im Mittleren Osten 
angesehen wird, und ande¬ 
rerseits deutet sie auf ein 
Sinken von Nassers Prestige 
hin. 

Anscheinend denkt Nasser 
getreu seinem philosophi¬ 
schen System, das er in sei¬ 
nem Buch „Die Philosophie 
einer Revolution” entwickelt 


Entwicklung der 
Schiffahrtslinien 

Jerusalem. — Die ghanaer 
Schiffahrtslinie „Schwarzer 
Stern“, die bisher ein ge¬ 
meinsames Unternehmens Is¬ 
raels und Ghanas war, wird 
in den alleinigen Besitz 
Ghanas übergehen, sobald 
die Regierung von Akkra in 
den Besitz von 40 Prozent 
der Aktien gelangt, die sich 
heute in Händen der Z1M 
befinden. Die israelische 
Schiffahrts-Gesellschaft wird 
di e Linie „Schwarzer Stern” 
gegen Zahlung von 2,2 Pro¬ 
zent der Bruttoeinnahmen 
weitere 5 Jahre verwalten, 
wie angekündigt wurde. 

Ein ähnliches Abkommen 
ist für die Gesellschaft 
„Fünf Sterne” geplant, die 
ein gemeinsames birmanisch¬ 
israelisches Unternehmen 
darstellt. 

Dr. N. Wyadra, der Direk¬ 
tor der ZIM, erklärte, die 
Gesellschaft betrachte es als 
ihre Aufgabe, die gemeinsa¬ 
men Operationen mit aus¬ 
ländischen Regierungen so¬ 
lange zu führen, „bis die 
Ghanaer oder Birmanen die- 


hat, dass die Zeit für ihn ge¬ 
kommen ist, der Führer al¬ 
ler Völker des Mittleren 
Ostens zu werden und ihnen 
seine Politik diktieren zu 
können. Vielleicht zwingt 
ihn die Tatsache, dass es 
ihm durch revolutionäre 
Energie und imperialistische 
Dreistigkeiten bisher noch 
nicht gelungen ist, di e Re¬ 
gierungen Husseins und Kas- 
sems zu erschüttern, dazu, 
seine Macht jetzt jenseits der 
Grenzen der arabischen Staa¬ 
ten zu erproben. 

Aber Nasser hat jetzt eine 
klare Antwort von Persien 
und der Türkei bekommen. 
General Guersel sagte kürz¬ 
lich als Antwort auf Nassers 
Forderung, Alexandretta der 
VAR anzuscfctfessen: „Wenn 
Nasser Alexandretta will, 
soll er versuchen, es zu be¬ 
kommen.” Anscheinend war 
General Guersel nicht von 
Nassers Version der „glän¬ 
zenden ägyptischen Siege” 
im Sinai im Oktober 1956 
sehr überzeugt. 


se Unternehmen selbst, be. 
treiben können, und sie in 
der kürzesten Zeit hierfür 
zu schulen. Dann übergeben 
wir ihnen ihre Linie und ge¬ 
hen nach Hause”, setzte er 
hinzu. (ITA) 

Dr. Gerhard Jacoby 
gestorben 

New York. — Dr. Gerhard 
Jacoby, Anwalt von interna¬ 
tionalem Ruf und einer der 
ständigen Repräsentanten 
des Jüdischen Weltkongres¬ 
ses in den UN, ist im Alter 
von 69 Jahren nach kurzer 
Krankheit verschieden. Ja¬ 
coby studierte in Berlin und 
Würzburg. Von 1921 bis 1935 
war er Richter am Appella¬ 
tionsgericht in Berlin, Da¬ 
mals war er der Direktor ei¬ 
ner bedeutenden Anwaltsfir¬ 
ma, die sich mit der Wahr¬ 
nehmung von Autorenrech¬ 
ten befasste. Zu seinen 
Klienten gehörten alle be¬ 
rühmten Schriftsteller der 
Aera vor Hitler. 

Im Jahre 1936 verliess Dr. 
Jacoby Deutschland und ging 
nach Palästina, wo er bis 
1941 lebte. Er ist der Verfas¬ 
ser verschiedener Bücher 
und Schriften über die tota¬ 
litären Regime und Studien 
über die Nachkriegsereignis¬ 
se in Deutschland. (ITA) 


Friedhof geschändet 

Kolmar (Eisass) — Der jü¬ 
dische Friedhof der elsässi- 
schen Stadt Thann ist von 
Unbekannten geschändet 

worden. Die Grabsteine wur¬ 
den von ihren Sockeln geris¬ 
sen und umgestürzt. (AWZ) 

Turm von Babel 
in Haifa 

Haifa. — Der Sita der in¬ 
ternationalen Gesellschaft 
für den Austausch von tech¬ 
nisch vorgebildeten Studen¬ 
ten gleicht dem Turm von 
Babel, denn 100 Studenten, 
aus über 20 Ländern, die 16 
verschiedene Sprachen spre¬ 
chen, sind zu einem prakti¬ 
schen Schulungskurs in Is¬ 
rael kürzlich eingetröffen. 
Während ihres Aufenthaltes 
im Lande werden die Stu^ 
denten verschiedene IfcdiK 
strien besichtigen. (ITA); 
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